
    
  

Die „Danziger Volltsſtinunc“ erſhernt räglich mit Aus⸗ 

nahme der Sonn- und Feiertane. — Vezugepreile: In 

Danzig bei freier Zuſtellung lns Haus monallich b.— Mh., 

vierteljährlich 18.— Mk. 
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Block⸗Krach. 
Trotz allertchriſtlichen Friedensermahnungen, die 

zum Weihnachtsjeſte aus dem bürgerlicken Vlätter— 
walde heraus bhallten und die ſich bei den „Neueiten 
Machrichten“ ſosau zu bomaiten frommen Krapftaliſten— 
wunſch auf urukſtellungtaller wirtſchaftlichen Klaſſen— 
geheniätße und der ſosgialen Frage verftiegen, wollen 
die lebhaften Auselnanderjenungen zwiichen den hür— 
gertichen Zeitungen uher die bei der Neamtenbeſol— 

ditnasfrane zutage getretenen Meiuungsverichieden— 
heiten im Bürgerblock nicht verſtummen. Moeſonders 

das denlichnativnale Organ kaun ſich über die Strei— 
chuun einiger deutichnativneler Regierungsüufrunde 
nicht barutsuüneund fragteüeus berechtiater Sorge um 
die Futterkripte gon; verzeifelt, was nun aus dem 
Frelſtaat werden joll, wonn — ja wenn die höheren 
Beamten »n Riefengehältern miſſe: 
ſollen. à „» Uen die übertrieben hohe Ve— 

iſihenien enthüllt ſich 
elei in Veamteufrägen. 

ſende von unteren und mittleren 
(salt äabtgeſunden werden, das 

kommen ihrer Fa— 
das deuiſchnationale 

Organ telneswenn beuntrühmht. Dieſe lönnen auch 
werlerütn zufehen, wie ſie auskommen, obwohl die 
Ordunng im vate viel ter von der wirtſchaft⸗ 
lithen Sicherſtenunn und üfsfreudigleit dieier Be— 
amlenjchianmten als von einigen Bonzen abhängt—. 

Aber dir Erhaltung elniger guter Beamtenſtellen iſt 
ihtnationalen mügleich wertvoller, als auch 

laſie wertichaftliche Beſſerſtellung der 
it Beamtenklaſſen, uid ſo zieht bas deutſch⸗ 

organ in ſchüärfſter Weiſe gegen die 
Parteéi pomn Leder, die es gewagt hat, dieſer 

litit“ der Deutſihnagiionalen Partei ihre 
ſt zu veriagen. Neben den kaum ernſt zu⸗ 

nehmenden Mrgumenten Senatspräſidenten 
Sahm, der die Aufgabe einiger Präſidentenſtellen 
und die gentraliſation der Verwaltung bereits als den 
„Mammenbruch des Freiſtäaates hinſtellte, geht die 

in ihrer Polemik auch zu 
über, ſo daß ſich ſpyar 

int ſühlen, in ihren 
etramtunßen dem ſonit ſo lieben 

ſte Rüge zu vilen. 

nen führte die „Allne⸗ 
für „ihre Idvale“ kuſtig 

erblock, von der dieſe 

als beigelegt 
nt das erſte Mal, daß die 

ririen unter ſich uneins ſind, doch 
alige annung etwas höher zu. 
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   verlüntichen Perdäch 

die „Neueſten Raenr 
lolnlen Weitzn. 
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Fittter⸗ 

das g6rüßte Prablem! — jedoch 
Is onderes zur Eniſchei⸗ 
Mürgerbleck die deuri 
mutemſchränkt vorhe 

Probteme — veitde 
rrihpc alterdingsa 
kommt in dieier 3 
dung, ob auch we 

nationale Zi ů      

     

  

       
ſchend bleiben münl. 2 ziger Hitung“ v üt ſa 

auch durchaus kein Get »nn ſie in ibhrer Ent⸗ 
u Angriffe die dik⸗ 

tatoriſchen Machtgebüſteäder Deutſchna⸗ 
tionalen in der Rürgerhloc Konlitiun elö einen be⸗ 

ſonderen Nachteil der bürgerlichen Koalitionsbildunn 
dieie Frane von den 

gegunug auf die der 

      

    
ü 5 DTuher he⸗ 

winnt der Streit der vürgerlichen Parteten über die 

Weibehaltunß einiger Beamtenſinekuren eine Bedeu⸗ 

una, die ſowohl ſär das inverpolitiſche Leben wie auch 

fuür die außenpolitiſche Einſtellung des Freiſtaates 

ausſchlangebend ſein kann. Zwar wird der Witt der 

gemeinſamen Intecreſſen, der die Blockparteien zufam⸗ 

mengebracht hat, dieſe Partelen krotz aller Kriſen auch 

veiterhin zukammenbalten, ſo daß die Ar 

cinanderſetzunnen keine grun legende 
zu erwärten hat. 

lpüntt dieſer Auseinanderſetzungen. 

  

  

  

      

von dieſen An 

  

   

   

Slenderunn des Rengiernuügs-en— 
Dennoch laun es der Freiſtaatbepöllerung nicht gleich⸗ 

gültin bleiben, pp auch weiterhin die unheitvoſte 

deutſchnationale Führung in Senat und Bürgerblock 

uneingeſchränkte Gellung hat oder od es beſon b 

Cl ren zum Bürgerturmgelinat, den ſchädlichen 

fluß der Deutſchnationalen zurüctzudrängen. 

    

    

  

          

Wie die Entſcheidung im inneren Schoße der Block⸗ 
parteien ausiucken wird, dürfte die näch' Kukunft 
lehren. 

  

  

Streikultimatum der weſtdeutſchen Kiſenseauner. 
Die vor Weihnachten begonnenen Beirrechungen 

mit den Cijenbahnern wurden geſtern im Reichs⸗ 
verlehrsminiſterium fortgeſetzt. Die Veratungen 
hatten im wejentlichen ein negatives Ergebnis. Sie 
ſullen heute lortgeſetzt werden. Wie der „Rorwärts“ 
aus Püfieldorf meldet, haben die Funktionäre des 
deutſchen Eiſenbahnerverbandes aus den Tirektions⸗ 
bezirken Elberſeld, Köln und Eſien in einer gemein⸗ 
ſamen Veratung eine Entſchließung geſaſit, in der für 
verhetratete männliche Bedienſtete eine Mnchuß⸗ 
ſumme von tuhπh Mäarl und für die ledigen iowie die 
weiblichen Bedienſteten eine ſolche von 75½ Mark ge⸗ 
fordert wird. Die Bewilligung dieſer Forderung wird 
ſhäteſtens »Mittwoch, den W. Des, bis ? Uhr erwartet. 
naie der Korreipondent des Blattes hinzufuat, würde 
die Ablehnung der Forderungen zweiſellos ſür die drer 
Direktionsbezirke Elberield, Köln und Eiſen den Streik 
bebeuten. Wie das Blati weiter erkährt, ſind auf ein⸗ 
zelnen Bäͤhnhöſen des Direktionsbezirks Elberſeld, ſo 
in Wohminkel und Barmen-Rittershauſen, die Eiſen⸗ 
bahnarbeiter bereité in den Ausſtand getre, Die 
Veomten verhalten ſich bisher noch paſſiv. 

  

  

    

  

   
  

    

Der Kampf um die U⸗Boote. 
eem York, 7. Dez. (Durch Funkſpruch.] „Nem 

vork Times“ meldet aus Waſhington, es verlante aus 
auter Quelle, daß die amerikaniſche Delegation bin⸗ 
ſichtlich der U⸗Bool⸗Tonnage auf einer Höchſtziffer von 
60 000 Tonnen für die Vereinigten Staaten und Eng⸗ 
land, von 36 00%0 Tonnen für Japan und von 35 UUI 

Tonnen für Frankreich und Italien beharrt. Wie 

„Newyork Herald“ aus Waſhington meldet, gelangen 
die Franzoſen zu der Anſicht, daß ſie gegen eine 
amerikaniſch-engliſche Kombination kämpfen. Frank⸗ 
reich fürchte, daß Groß-Britaunien die Abſickt habe, ſich 
Amerila zum Aufbau einer angelfächſiichen richaft 
zu bedienen. 

  

  

Kaltgeſtellt. 
Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, hat die Zeutrale der 

PD. einſtimmig beſchloſſen, Friesland ſeiner 
Funktion als Zentralmitglied, und Braß und Mal⸗ 
zahn, die gemeinſam mit Frießsland den Auſruf an 

die Varteimitglieder unterzeichnet haben, in dem die 
Parteipolitik einer ſcharfen Kritik unterzogen wird, 
ihrer Parteifunktionen bis zur Tagung des Jentral⸗ 
ansſchuſſes zu entheben. 

Das hieſige Kommuniſtenorgan hat auch bis heule 
noch nicht den Piut gefunden, ſeinen Leſern auch nur 
die geringſten Andeutungen über dieſe Auseivander⸗ 
fetzungen zu machen. Dieſes geheimnisvolle Schwei⸗ 
gon iſt nicht anders zu erklären, als daß das Blatt mit 
Rocht eine weitere Erſchütterung der ſowieſo ſwon arg 
getichteten Reihen der KPD. fürchtet. 

  

  

Die Erhebung der Aegypler. 
Bei den Unruhen in Kairo wurden 11 Kegypter ge⸗ 

tötet unde1t verwundet. Engländer befinden ſich nicht 
unter den Lpfern. Die Ruhe in Kairo iſt noch nicht 
nöllig wiederhergeſtellt. 

„Times“ verichtet aus Kairo, die Lage ſei zu Ende 
der Woche kritiſcher geworden. In Kairo ſind die Re⸗ 
nlerungsbeamten in den Ausſtand getreten. In ſaſt 
allen Schulen Aegyptens wird geſtreikt. In Port Said, 
Suez und Ismalis ſind britiſche Kriegsſchiff »ürof- 
fen. Eine dlultille Nilſchiffe iſt nae 
ganhgen. 

    

    
  

  

  

Die rärſetüntien Schiffskataſtrophen! 
Meerbuſen. Der deutſche Dampſer „Cupel 
finniſchen Meerbuſen geſtrandet und 33 Kilo 
Kronſtadt ausgeplündert aufgefunden worden. durz 
vorher war der eſtländiſche Dampfer „Saaremaa“ von 
dem ihn begleitenden ruſſiſchen Eisbrecher in den 
Grund gebohrt worden. Zurzeit wird noch ein driller 
aus Kronſtadt ſälliger Dampfer vermißt. Verſchiedene 
nach Peteraburg adreſſierte ausländiſche Schiſſe haben 
infolgedeſſen Befehl erhalten, Reval anzulanſen nnd 

  

    

  

   

  

  hier eine Aufklärnngſ oͤer Zwiſchenfälle abzuwarten. 

Einzelnummer 30 Pfg. 

llsſtimme 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
%ινσ der Freien Stadt Danzig „* 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

ittwoch, den 28. Dezember 1921 

   

   

  

    

   
Anzelgenprels: Die h.geipaltent Zeile l,30 Mu. von 
auswärls „50 Mu. Abrusark u. Wohrunganzeigen 
noch beſ. Tarif, vie 3,ceipaltene Reklamczeile 6.— M. 
von auswärt, 7.20 Pk. Bei iederhelung Rabati. 
Annahme bie ſröh9 Uhr, — Poſtichs& Ronto Danzig 2916. 
Erpeditlon: Um Spendbaus 6. — Telephon 3200. 

  

        
      
     

      

12. Jahrgang 

  

Die Neuregelung der Reparations⸗ 
frage. 

Llond Georges nund Briands Pläne. 

Uleber das Ergebnis der Londoner Neratuan⸗ 
aen zwiſchen Briand und LVlond Georte macht der 
Londoner Berichterſtatter der „Frankfurter Zeitung“, 
mie er ſelbſt ſagt, aufſ Grund durchaus zuverläſfiger 
Informationen, zieulich genaue Angaben. Er moldrt: 

„Die beiden Premierminiſtier einigten ſich perſon⸗ 
lich nicht nur in bezug auf das Priuzip, daß die Nepa⸗ 
rationsfrage als ein Teit des euxopäiſchen Wirtſchafts⸗ 
problems auf friedichem Wege kurch Nereinbarung mit 

    

Deulſchland und innerhalb der Grenze ſeiner ver⸗ 
nünſtig berechneten Zahlun igkeit geregelt wer⸗ 
den muſſe, ſondern es wurde vorbehaltlich der 
Zuſtimmung Italiems und Belgiens autch 
noch folgendes ins Auge gefaßt: Deutſchland zahlt an— 
ſtatt der ſeiten Annuität von zwei Milliarden Wold⸗ 
mark pro hneenur bahh Millioynen in bar in 
Mäaten bis zum 15. April. Hierin iſt die Gold⸗ 
leiitung für die Otkupatlonsarmee einberech⸗ 
net. Außerdem haben Sachleiſtungen wie bisher 
an erſolgen. Ferner iſt das Miesbvadener Ab⸗ 

kommen zu erfüllen, das Eugland im weſeutlichen 
genehmigen wird. Außerdem bleibt die 2D6prozen⸗ 
tige Ausſuhrabgabe beſtehen, die unter den 
Sachleiſtungen berückſichtigt werden ſoll. Für die Be⸗ 
rechnung des Wertes der Sachleiſtungen wird ein 
neuer Wertſatz gelten. Innerhalb der genannten 
Grenzen, die die Verpflichtungen des geſamten kom⸗ 
menden Jahres regeln, iſt die kritiſche Frage der Ja⸗ 
nuarfälligkeit eingeſchloſſen. Die Kriſe würde ſomit 
unter zwei Vorausſetzungen gelöſt ſein: 1. Die Vor⸗ 
bedingung iſt, daß der Oberſte Rat der ins Auge 
gefaßten Regelung zuſtimmt, wofür eine Einigung 
Frantreichs mit Belgien die Vorausſetzung wäre. 

  

»Vezüglich der Haltung der Pariſer politiſchen Kreiſe 
wird die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen gehalten, 
daß Briand über die Londoner Abrede 
irürzen könnte. Aber trotzdem wird hier ein 
Rückfall in das Okkupationsfieber für 
ausgeſchloſſengehalten. Ueberdies wird von 
den Franzoſen zu beachten ſein, daß Frankreich Sach⸗ 
leiſtungen und Barzeld gewinnen wird. 2. Die 
zweite wichtigere Vorausſetzung iſt, daß Deutſch⸗ 
land im Berlaufe ſehr naher Zukunft 
ſeln Hansin Orduungbringe, wofür die be⸗ 
reits bekannten Forderungen allein gelten werden, die 
zunächſt eine adminiſtrative Einmiſchung vermeiden. 

Deutſchland hat nach hieſiger kategoriſcher Aufſaſſung 
die Möglichkeit, die geſamte Entwicklung durch ener⸗ 

gaiſche Entſchlüfſe ſicherzuſtellen, die binnen kür⸗ 

zeſter Friſt zum mindeſten programmatiſch vorliegen 
mütkten. Die Balancierung des ordentlichen Budgets, 

die Stillegung der Nokenpreſſe und der Wegjiall der 
Inſchunßwirtſchaft ſind die wichtigſten unter den zaht⸗ 
reichen Reformſorderungen.“ 

Sind dieſe Angaben zutreffend, und ſie dürfter es 

in der Hauptſache ſein, dann kann das neue Jahr wirk⸗ 

lich eine neue Aera der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Europas einleiten. Das wird dann um 

ſo mehr der Fall ſein, als das geplante Abkommen über 

die deutſchen Reparationen nur einen Teil des 

großen auch Rußland einbegreifenden Plaus zur 

Wiederaufrichtuun der Weltwirtſchaft darſtellt. Vor⸗ 
ausſetzung für das Gelingen aber iſt, daß nicht durch 

eine ſiegreiche frauzöſiſche Oppaſition, die auch Italien 

und Beltzien für ſich gewinnt, cine neue Front des 

Widerſtandes entſteht. Ein ſolcher Widerſtand könnte 
aber nur ein politiſchgefühlsmäßiger ſein. da weder 
Fraukreich noch Itelien noch Belgien matertelle Oyfer 

zugemutet werden. Nach dem vorllegenden Vlan 
ſcheint es nur England zu ſein, das newithe fiska⸗ 
liſche Verzichte üst in der Vorausſicht, dafür größere 

chaftliche Vorteile elnzutauſchen. 
Bemerkenswert iſt, daß ſich der tſchechoſlowakiſche 

Miniſterpräſident Dr. Beneſch in der Weihnachts⸗ 
nummer der „Prager Preſfe“, ofſenbar auf Grund von 

Pariſer Inſormationen über die Ausſichten einer 

großen Wirtſchaftskonſerenz recht peſſimiſtiſch äußert, 

du er im „ökonamiſchen Nationalismus“ ein ſchweres 
Hindernis ar ihren Erfolg erblickt. 

   

  

  

Der neue deutſche Geſandte in Wien. Zum Geſaud⸗ 
ien in Wien iſt der bisherige Schriftführer im Reichs⸗ 
taße, Abgcordneler Dr. Maximilian Pfeiffer ernannt 
worden. —— 

*
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Eine neue Partei? 

Daß Rroblein, daß ſich dem bevorſtehenden Parteilag 

der 11.S.P. aufdrängt, iſt kein gertugeres als das ihrer 

eigenen Exiſtenz. Dieſe Partei iſt von, fliuf Jahren 

gegründet worden und hat einen verhältuismäßig 

raſchen Uuſſchünnß geuommen. Ste hathaber dann vor 

einem Jayr durch'!die Spaltung von Halle eine Kriſe 

erlebt, von der ſie ſich nicht mehr erbolt hat. Jede neue 

uahl zeint einen neuen kataſtrophalen Rückgann der 

Stimmen. Die Partcipreſſe vermag ſich nicht weiter 

zu entwickelneund ſteht auf elnem ſchwankenden finan ⸗ 

jiellen Moden. Leiklungsfähige Organiſationen gibt es, 

non weniſen Bezirken abgeſehen, nur noch auf dem 

Papier. 
In Kreiſen der Linksunabhängigen und der lom⸗ 

muniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft (Gruppe Leyl) wird 

nun dle Bildunn einer neuen ſozialiſtiſchen Links⸗ 

hartei, einer ſogenaunten ſoßiatrevolntionären Partei, 

lehhaft dielutiert. E's handelt ſich unm einen Lorſuch, 

aus aielnandergebrochenen Tetlen wieder ein 
leiſtungsfähiges Ganzes zu machen, die Spaltung von 

Halle zu reparteren. Es iſt mügtah, daßß dieſer Verſuch 

gemacht werden wird, aber ein aroßer Erſoln kaun ihm 
michit prophezelt werden. 

Die lommuniſtiſche Arbeitögemeinſchaft beſteht zum 

großen Teil aus lenen ehemaligen Mitgliedern der 

1I. S. P., die in Hallr an die Vartei die Sprengpatrone 
gelegt hatten. Zwiſchen ihnen und den in der U. S. P. 
gebliebenen Elementen beſteht eine ſtarke und noch 
ziemlich ſriſche perſönliche Ervikterung. Dieſe könnte 
nmur überwunden werden durch durch eine neue großie 
Hoßfnung, durch ein, ſich beiden Teilen bietendes, durch 
gemeinſame Arbeit zu ereichendes Ziel. Iſt aber ein 
ſolches Ziel vuüurhanden? Wir vermögen es nicht zu. 
erblicken. Denn die Leute, die ſich hier wieder zuſam⸗ 
menlnmn ſollen, ſind keineswegs Träger einer neuen 
Idee, ſie ſind vielmehr zu einer alten Idee wieder 
„Uriickgekehrt pder im Begriffe, zu ihr zurückzukehren, 
mNämlich zur Idee der Sozialdemokratie. Sie wollen 
jeßt Sozialrevolulivnäre heißen, weil ſie nicht, oder 
noch nicht den Mut haben, ſich wieder Sozialdemokraten 
zu nennen. 

Eine non der ſozialdemokratiſchen unterſchiedene 
theoretiſche Grundeinſtellung gibtſes nicht mehr. Denn 
ber Streit „Demokratie oder Diktatur“ iſt weſenlos ge⸗ 
worden, nachdem die Theorie der Diktatur vollſtändig 

zuſammengebrochen iſt. Wäre es überhaupt noch nötig 
neweſen, ſo hätte ihr die nachgelaſſene Schrift Roſa 
Lurxemburgs über die ruſiiſche Revolution, die Paul 
Levi eben jetzt im Verlag „Geſellſchaft und Erziehung“ 
erſcheinen . den letzten Stoß gegeben. In dieſer 
Schrift ſpricht ſich Roſa Luxemburg für die „uneinge⸗ 
ſchränkteſte, breiteſte Demokratie“ aus. Sie verwirft 
anſ das allerentſchiedeuſte die bolſchewiſtiſche Art von 
Diktatur, die alles in die Hand von einigen Dutzend 
Parteiführern legt und die Cllauenwirtſchaft züchtet. 
„Jawohl, Diltutur“, ruft ſie aus, „aber dieſe Diktatur 
beſteht in der Art der Verwenbung der Demokralie, 
wicht in ihrer Abſchaffung.“ Wer kann nach ſolchen 
Zennniſſen und nach den Erfahrungen der letzten drei 
Jahre daran noch zweifeln, daß das ganze Diktatur⸗ 
Arrede nichts anderes als ein Herumtaumeln in einem 
Nrrgarten unverftandener Schlagworte geweſen iſt? 
Und bas ſollte die thenretiſche Grundlage ſein, auj der 
ſich eine nene ſorieliſtiſche Partei aufbaut? 

Will dieie neue Partei den kommuniſtiſchen Unſug 
vermeiden, der ſopiel Unglück über die Arbeiterklaſſe 
gebracht hat, ſo lann ſie in der Tat michts anderes ſein 
als erne ſozialbemokraͤtiſche Nartei mit einer etwas ab⸗ 
geünderten Phräſéevlogie und mit einer anderen tak⸗ 
tiichen Einſtellung. Sozuſagen ein außerhalb der ein⸗ 
itlichen Organiſation ſtehender linker Flügel der 

Sozialdemokrotie. Lohnt es ſich aber wirklich, ſich in 
die Uukoſten einer neuen Parteigründung zu ſtürzen, 
ummioſet zu ſchatfen? 

en, daß dieſe Frage auch von einem erheb⸗ 
Uder Unabhängigen entſchieden verneint 

ie neue ſozialrevolutionäre Partei würde die⸗ 
ſen Teil der Unachäugigen nicht in ihren Reihen fin⸗ 

aber mfürde dieſer tun, der dann ſelber ſo⸗ 

  

  

  

    

    

   

    

   

   
    

    

   
   

   

  

    

   

  

don —, 
uſagen in der Lufuhängen bleibt? Es iſt nicht unſeres 
LIm die Fragen, die ſich hier anfrollen, zu beant⸗ 

Wir können nur darauf hinweiſen, daß die 
i rtei niemals die Spaltung 

dazn berufeng f 
ſchen Arbeiterbewegung zu ver⸗ 

aß ſie die Wiedervereinigung der ge⸗ 
p eder der Arbeiterbewegung als ein großes, 

exitrebenswertes Siel betrachtei. Wir zweifeln gar 
t daran, daß dieſe Einigkeit eines Tages mieder⸗ 

horgeſteſlt wer d. D 5 dann wieder nur eine 
Aruße Sosiald iſche Partei geben wird, ueben der 
kleine abge erte Gruppen überbanpt nicht meür ins 
Gewicht fallen werden. er dieſes Entwicklungs 
erlannt hat, und das ſind nicht nur wir S. ialdemo⸗ 
kra er ſollte den haben, den kürfeſten Weg n 
zll geben, der zu ihm führt. Die neue Partei iſt nur 
ein Umwes 
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Gcdanten widmer wensſſe Fricd⸗ 

liche Erkenntnis verllert, irregehen, ſich über Helben⸗ 

ſolge und Reiſe der von ihm zu löfenden Aufäaben 

tänſchen und dann in Enttäuſchung erſchlaffen, ſtatt in 

Genugtunngſmüber ſtuſenweiſe erreichte Erſolge mo⸗ 

raliſch zu erſtarken. 
Darum kann die Sozlaldemokratie nicht aufhören, 

OIrriümer zu bekümpfen, die dem Erſolg der ſostali i 

ſchen Arbeiterbewegunſ gefährlich ſind. Der gefähr⸗ 
lichſte, obgleich oiſenkundinſte unter ihnen iſt der, als 

ob die Zlele der Bewenunn von abneſplitterten Grup—⸗ 

pen leichter erreicht werden könuten, als von ſhrer feſt⸗ 

geſchloffenen Maſſe. Die Sozialdemolratiſche Partei 

erſtrebt das Ende dieſer unheilvollen Zerſplitterung. 

Sie will den Kampf der ſchaffenden Maſſen zu einem 

„bewußten und einheitlichen“ geſtalten. „Bewußt“ und 

„einheitlich“ gehören zuſammen, denn der Mangel 

klaren Bewußtieins bei einem Teil. der ſozialiſtiſch 

wollenden Arbeiter war es, der die Einheitlichkeit der 

Bemegungn zerriiſen hat. 

Die Spaltung der Sozialbemokratiſchen Partei ent⸗ 

ſtand während des Krieges. Während die Mehrheit 

ihren Willen, einen Stieg der Entente über Deutſchland 

zu verhindern, durch Bewilltaung der im Reichstag für 

das Heer geſtellten Korderungen betätigte, ſah dle Min⸗ 

derheit in dieier Bewilllaung eine Unterſtützung deut⸗ 

ſcher imperialiitiſcher Tendenzen. Mit der Beendiaung 

des Krieges hütte dieſer Streit vbegroben und die Einig⸗ 

keit zwiſchen der Sozialdemokratiſchen Partei und der 

von ihr abgeiplitterten „Unabhängigen Sozialdemo⸗— 

kratiſchen Partei“ miederhergeſtellt werden können, 

wenn nicht der ruſſiſche Bolſchewismus neue Zer⸗ 

ſet,ungselemente in die Arbeilerbewegung getragen 

hätte. Innerhalb der Partei der Unabhängigen bildete 

ſich ein bolſchewiſtiſcher (kommuniſtiſcher) Flügel, der 

die Parlei annächſt behorrſchte, aber ſie ſchliehlich, da 

ſie nicht völlig ſeinen Wünſthen ſich ſügen wollte, zer⸗ 

trümmerte. (éer ſelbſt zerſplitterte dann wieder in 

unzählige Richtungen. Seit die in der Partei der Un⸗ 

abhüngigen verbliebenen Genoſſen, frei vom lommn⸗ 

niſtiſchen Druck, ihre Meinung äußern könneun, ſtellt ſich 

immer deutlicher heraus, daß lie nicht durch unabänder⸗ 

liche Grundſätze, ſondern nur durch wechſelnde Meinun⸗ 

gen über taktiſche Fragen von der Sozlaldemokratiſchen 

Martei getrennt ſind. Aber auch in dieſen Fragen än⸗ 

derten die Unabßängigen ihre Auffaſſungen, indem ſie 

von der entichiedenen Bekämpfung jeder bürgerlich— 

ſozialdemokratiſch gemiſchten Regierung zu einer 
ebenſo entſchiedenen Unterſtützunh überaingen. Die 
Diſtanß ber Ueberzengung, die die Unabhängigen noch 
von der Syrialdemokratiſchen Partei ſcheidet, iſt ſo 
gering geworden, daß die Aufrechterhaltung der Treu⸗ 
nung und der mit ihr vorbundenen Schädigung der 

Arbeiterbewehnng kaum noch verantwortet werden 

kann. 
Auch die geiſtig und moraliſch wertvollen Elemente 

der kommuniſtiichen Bewegung werden eines Tages 
don Rückweg zur geeinten Arbeiterbenenung finden. 
So läßt ſich der Zeitpunkt abſehen, an dem es wieder 
eine einige Soslaldemokratiſche Wartei geben wird, die 
alle ſozialiſtiich denkenden Maſſen bis auf ein paar 
abſeits bleivende belangloſe Sektierergruppen umfaßt., 

Das Verſagen der Schwuraerichte. 
Düngſt wurden Landwirte, die ſich in dem Dorfe 

Hirſchfeld Mreis Liebenwerdah gegen die mit der 
Zwangseinziehung des Getreides beauftragten Be⸗ 
amten und Schutzpoligiſten zuſammenrotteten und tät⸗ 
lichen Wiberitand leiſteten, vom Schwurgericht To 
gau von der Unklage des Landfriedensbruchs fre 
geſprochen. Die Geſchworenenbank war zu drei 
Vierteln mit Landwirten beſetzt. 

Dagegen hbat das Schwurgericht Deſſau vor we⸗ 
nigen Tagen in einem Landfriedensbru eß gegen 
Arbeiter ein furchtbares Zuchthausurteilgefä 
Am 4. Senvtember feierte der Kriegerverein zu Gröbzig 
ſein 50 jät Sti it. Während des Feſt⸗ 
umzuges kam es verſchiedentlich zu Beleidigungen von 
Mitbürgern, die als Sozialdemokraten bekonnt waren. 
Die Folge war, daß mehrere Genoſſen abends in das 
Feſtlokal gingen und dort einen Kanſmann Münzer 
verprügelten, von dem ſie glaubten, daß er einen be⸗ 
leidigenden Ruf ausgeſtoßen habe. Nnünzer erhielt 
einen Stockhieb über den Kopf, der jedoch ſchwere Fol⸗ 
gen nicht hatte und nur eine Beule hinterließ, die bald 

i ing. Dieſe Handlungsweiſec iſt gewiß nicht 
Des Schwurgericht aber lonſtruierte aus 
erei einen Landfriedensbruch und 

verurteilte den Arbeiier Benne zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis, die Arbeiter Schulze und Fräsdorf zu je 
25 Jahren 31 

Das & ſters Schön⸗ 
ſtedt im Dr ſſenparlament kommt wieder zu Ehren: 
„Wenn zwei das gleiche tun, iſt es nicht das gleiche.“ 
Der Ueberſall eines Temokraten durch Reaktionäre hat 

ü itißh nichts zu bedeuten, dagegen wird die 
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1 mit langjährigen Zuchthausſtraſen ger 
ſſaner Zuchthausurteil gibt jedenf 
namentlich im Bergleihm mit dem Tor⸗ 

ruch, die ſchlennige Turchführung der 
Laiſenjuſtiz; zu verlangen, damit 

i 5 Älaffengerichten 
delt werden. 
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geruſen hube, nieht nur die gewerblichen Schiffabrtstreiben⸗ 
ben, ſounüern auch die rluatbeüner non Hachlen und Segel⸗ 

ſchilfen und anderen Schiftsfahrzeugen ſeien der Meinung, 

daffteine Pinksabſtimmunn tber die neue Handelsklagge das 

Gegeunteil des Reichstagsheſchluiſes herbetkühren wilrde. Die 
geuannte Korreſpondens welß auch zu berichten, daß die 

Schiffsmannichalten genan ſa reaktionär denfen wie der 

reaktionäre Teil der uüuchtenbeſiber. 
Es iſt immer das alte vied. wenn den Renktlonären etwas 

uilcht in den Kram paßt, pſelſen ſie auf die Staatsautorität, 

die bekannilich ſür ſie nur bann beſteht, wenn es gilt, ihnen 

genehme Maßnahmen durchzuſühren. 

MNenregelnng der Zulagen in der Uufallverſichernuß. 

Der Reichstag hat am 17. Dezember ein Geſetz über 

Nellregelung der Zulagen in der Unfallverſicherung in 
dritter veſung verabſchiedet. Das Geſetz bringt weſent⸗ 
liche Erhöhungen der Zulagen. Verletzte, welche die 

Hälfte oder mehr ihrer Erwerbsfähigkeit vertoren 
baben, und die Empfänger von Hinterbliebenen- und 
Ungehörigenrenten werden durch die neuen Zulagen ſo 
geſtellt, als ob ihre Rente nach einem Jahresarbeits⸗ 
verdienſt von 1 ν Wl. (bei Unfällen landwirtſchaft⸗ 

licher Arbeiter: von 8100 Mk.) berechnet würde. Die 

neuen ulagen ſollen vom 1. Jannar 1922 an gezahlt 
werden. Uunſere Freiſtaatregierung wird hoſſentlich 
ſchlennigſt Sorge tragen, daß dleſe Erhöhung der Bu⸗ 
lanen auch den Unfallrentnern im Freiſtaat zunnte 
lommt. 

Sozialbemokratiſche Wahlerfolge in Dresden. In 
Dresden-Land, 6, Reichstagswahlbreis, haben die Ge⸗ 
meinderatswahlen unſerer Parlei einen Zuwachs 

von a Mandatemgegenüberder Wahlim 

Fahre thin gebrächt. Das Bürgertum büßte über 
20 Sitze ein, denn die Veayitenſtitze, auch eintige der 
Hausbeiltzer, ſind nicht zum Veſitzſtande des Bürger⸗ 
lums zu rechnen. Dirier Erſoln iſt zu buchen, trotz⸗ 

dem die Burgerlichen alle Mittel anpeweundet haben, 
um unſere Vorherrichaſt zu brechen. In vielen Ge—⸗ 
meinden gab es hektige Wahlkämpfe. Infolgedeſſen, 

auch deshalb, weil die Vetriebsräte eine Kontrolle aus⸗ 

übten, ob die Arbeiter wählten oder nicht, war die Be⸗ 

teiltgung überall ſehr gut. Sie ſtieg in einzelnen Ge⸗ 

meinden bis auf 95 Prozent. 

Unverdüchtig? Im Sommer d. Is. wurde von der 
Staatsanpaltſchaft der Leutnant Krull in Haft genom⸗ 
men, meilſer in dem dringenden Verdacht ſtand, an der 

    

Ermordunn Roſa Luxemburgs teilgenommen zu 
haben. Der Verdacht gründete ſich vor allem darauf, 
daß Krull ſich im Beſitze einer goldenen Damenuhr be⸗ 
funden hat, die Rofa Luxemburg gehört habe. Wie 

jetzt mitgeteilt wird, iſt Krull aus der Haft entlaſſen 
worden. Das Verfahren gegen ihn ſoll eingeſtellt; 
worden ſein. Anſcheinend hat man ſogar vergeſſen, 
über die Herkunft der Uhr Genaueres ſeſtzuſtellen. 

Die Wiebergutmachung kommniſtiſcher Schuld. Die 
Zuhl der auf Wunſch des Reichsp denten vom Reichs⸗ 

inſtizminiſter zu Wrilmnachten, begnadigien Teilnehmer an 
dem Märzyntſch beträgt laut „Vorwärts“ 208. Aus der 
Haft entlaſſen wurden ſolche Gefangene, die zu einer Gefäng⸗ 

nisſtrafe unier einem Jahr verurteilt waren— 

Kommunismus, wie er ihn auffaßt. In München 
ſällte ein Unterſuchungsausſchuß der KPD. eine Ent⸗ 
ſcheidung, wonach der kommuniſtiſche Stadtrat Wei— 
gel dringend verdächtigt iſt, die Spende eines ameri⸗ 
käaniſchen Geuoſſen zugunſten der kommuniſtiſchen 
Veſtungsgeſangenen au ihm perſönlich naheſtehende 
Perſonen nach ſeinem Gutdünken verteilt zu haben. 

      
     

   

   

  

   
Bis zur vollen Klärung der Angelegenheit darf 
Weigel Funktionen innerhalb der Partei und ſein 

  

    

  

Mandat als Stadtrat nicht ausüben. 
Zum Prändenten der belgiſchen Kammer wurde der ehe⸗ 

malige Kammernräſident Brunet, der der ſoztaliſtiſchen: 
Partei augehört, mit ungegen ?7 Stimmen gewäblt. 

Was geht in China vor? Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Londan teilt mit, daß am 13. Dezember 
Banbiten in China zwei japanijthe Offiziere und 7 an⸗ 
dere Perſonen, die zum Hauptaquartier der japaniſchen 
Verwaltung gehörteu, überfielen. Beide Offiziere 
wurden getötet, drei andere Perſonen ſchwer 
verletzt. 

Ablehnung der Reviſion im Prozeß Sacco⸗Vanzeili. Wie 
aus Mafſſfachnſetts berichtet wird, hat der zuſtändige Gerichts⸗ 
hof die Reviſion des Prozeſſes von Sacev und Va 
zeiti abgelehnt. Es handelt ſich um zwei anarchoſyndi⸗ 
kaliſtiſche Führer der Vergarbeiter Nirgintiens (Ver, 
St.]), die für die während des gryßen Streiks im vorigen 

Sommer vorgekommenen Gewalttaten verantwortlich ge⸗ 

macht und zum Tode verurteilt wurden. Dieſer offen⸗ 
bare Rachent der amerikaniſchen Klaſſenjnſtiz war der Anlaß 
zu heltigen Proteſtkundgebungen auch in Europa sund ſogar zu 
einem Bombenaitentat gegen den amerikauiſchen Boiſchafter 
in Paris, Herrick. Unter dem Eindruck dieſer Bewetung war 
eine des Prozeiſrs von den amerikanifchen Behör⸗ 

den in Ausſiilkt geſtellt worden. Verwerfung der Revi⸗ 
ſion könnte ſehr mohl die vielfach dem Anarchismus huldigen⸗ 
den italieniſchen Emigranten in den Vereinigten ten zu 

nenen Repreſialien veranloſſen. 

Die Reſteuerunn des Deviſenhendels. Minanzminiſter 

Gürtler brächte im Natioanalrat eine Vorlage ein, die die 
erzielten Wewinne bei Veräußerunaſ von Valn⸗ 

kenund Deviſen mit zehn und von Effekten mit fünf 
Prozeut verſtencrt. Die Steuerſätze erhöhen ſich um je 
100 Prozent, wenn der swiſchen Erwerb und Veräufierung 
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liegende Zeitraum nicht mehr als einen Monat be. b. Iſt 
e aum länger als ein Jahr, ſo unterliegt der durch 

die Veräußzerung erzielte Gewinn nicht der Steuer. Die 
hlen eine jähr⸗ 

der von. 
cnſtener⸗ 

lo desß Ge⸗ 
eu VSer⸗ 

t, die 
thält im 

zungen 
L 192² 

ind Effektenhändler 
üder 

Baluten       

2 er 
rdie inne 

zweiges 
icht werden können. 
uWobnſitz oder ſtändipen 

werden unter beſtimmten No— 

befreit. Das (eſetz ſoll am 1. I 

   
   

   

    in Kraſt kreten. 

 



Beilage der Danziger Volksſtimme 
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ſanziger Nachrichten. 
An unſere Leſer! 

)mdie Preisſteigerung fämtlicher Rolnate⸗ 
Druckerſchwärze, techniſche Lele, insbeſondere 

iers, das jettt rund das Mioche des Vorkriegs— 
voſfet, iſt eo leider norwendin geworden, den 
vreis ſux die „Danziger Volksſtimme“ vom 
ar ab auf 

  

   

  

   

   

8 Mark⸗= 

D zu erhöhen. Die wirtichgizſiche Pot zwiunt 
»n Bezugspreis um ein Geringeres heraut— 
wollen wir den Arbeitern und Parteigennſien 
terhin beratend zur Seite ſtehen und ſie in 
hukämpfen und im Kampfum ihr Recht uinter⸗ 
iie ferner in politiſchen Tanesfragen auf dem 
ait halteu. 
heißt es für jeden Arbetter, Mungeſtoll⸗ 
Veamten, für jeden Parteigenoſſen Treue 
eue zu halten. Denkt daran, wie einſt 
er zzeit noch vieles ſchlimmer war. Wollt ihr 
tichaftlichen Auſſtießsentgegennehen, dann heißt 
rkümpfen! Taram richten wir an euch die 
in, eunre Zeitung iit die „Danziger Nolks— 
die ſtets furſener Rechf eintritt und euch zur 
t 
hitten uufere Leier, bei der Abonnements— 

g auch zu bepüärtſichtißen, daß wir beſtreht ſind, 
nziger Volksſtimme“ dauernd weiter auszu⸗ 
Wir ivollen das 

Blatt des arbeitenden Volkes 
reſind mit atlen Mitteln beſtrebt, die Zutereſſen 
Leſer zu vertreten. Teswegen dürfen wir 
warten, daß uns unijere Abonnenten und 

moſſen die Treue wahren. 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“. 

Die Angeſtellteuverſichernngswahlen. 

„, Jannar 192 ſindet in Danzig die Wahl der Ver⸗ 
zänner ſtatt. Wahlberechtigt ſind die über 2u Jabre 

unlichen oder weiblichen Angeitellten. Als Answeis 

Wahlen gilt die Ner rungskarte, in der wenig— 

Beitrag innerbhalo Lor letiten 12 Monate vor der 

édewieſen ſein muß— 
reigewertſchaſtlich ornentüerten Ungeſtellten treten 

nie Liſte der „Afa“ ein. 
Wahlbe tigte muß dafür ſurgen, 

im Beſine der Verſicherungskarle iſt. 

Wählt Afa⸗Bund! 

  

   
  

  

    

  

   

   

  

daß er am 

      

Sltadtverordneteuverſammlung findet Frritag, den 

Aber 1921, nachmittags 4 Uhr, mit folgender Tages 

ſtatt: 1. Reuregelnng der Veſoldung der ſtäbtiſchen 

2. Neuregelung der? ekoſtenentſchädigung der 

Uiw. der Stäadigemeinde Dauzia. 3. Mereitſtelluns 

Million Marl zur Erhaltung verfallender Woh⸗ 

1. Bewilligung von Tumultſchadenerſatzanſprüchen. 

Kolumbus“ in Hamburg eingetroffen. Nach ſtürmi⸗ 

rt traf der „Kolumbus“ in Hamburg ein und ging 

rid, das Fiſchermädchen. 
ählung von Theydon Mägge— 

  

     

      

  
  

    

   

ortſevuug.) 

recht vtel Schönes, 
Eers mir, ich voerſtehe 

ef Herr Schtrmann ſan der Tür 
     

   

  

rurkte mäüchtigen 

ôruch: „Das iſt ales Quark, „ballte dir Füuür 0 
kut iit, kummt nicht wieder. ‚utier ham recht 

mich noch e 
du da, Cia 

Wer 

id „itage iühe in den (irund.“ 

„fraate Herr Schiemaunn. 
te Siejer. 

Nachricht?“ 

Herr.“ 
in, ſo komm' und faur' mich ritber, 

      

    

  

   

    

lachte der Kauf⸗ 

„mit mir ſtehr es auch gut. Ich glanbe, du wirſ nach⸗ 

in dem neuen Boote am Torsfford ſiven.“ 

VII. 

der Morgen dämmerte ſlicg Gulltk Hanſen, in jein 

es Faährzeug und ; raſch vom Ufer ab. Nur einmal 

er Antzen nach jeinem Haufe binnufeund ꝛaa ſie ſehen 

icl, fan nach vorn hiu, wo unter der Ruderducht wiedere 

f AKlag und darüber ſein ditter Friesrocl. Dann 

die Sbaelſtange ein und blickte nach den Trolltinden 

Vor dort her kam der Windzug. Nachdem er die 

  

   
   

   

     

  

    

auf. 
u 

knan geordnet und den Klohen de aleu gehängt, llei 

das Segel ausrollen und ariff nach den Schoten. e 

olle tief leiſe in den Kanal von Oiteröe. ſic lief mit der 

ßobe mehr als mit der ſchwachen Luſtbewegung. Grämlitch 

gor ſich niederithauend inß wulf lauge Zeit, deun es war 

aühm ſchlwer ume ein ſchliumer Gang, den cr vorbattr. 

Mitten im Kanal ſriſchte der Wind ein weuig auf, das 

Boot zug raſcher un der Zufel Mien vorbei, dann lag bretres 

Waſſer vor ihm, jeuieits eine hange Kette uiederer Wels⸗ 

eilandc, die einen grauitunen negen die brandenden 

Wugen des atlantiſchen Meeres bilbe ie Neber flonen 

»ier raſch in granen langflatternden, Streſien vyd Fetzen 

er das Wafferbecken. Der Wind ürlev e vor jich her in, 

teer hinaus, aber üver der jauigen Felienlinie hingen ſie 
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Mittwoch, den 

    bel Rtohm u. Moß ins DTock, um die letzten Kusſtattunas⸗ 
arbeiten fertig zu ſtellen. Auch das arbſite Schif der Welt, 
der Tampier „Bismarck“, mird arnenwärtin ber Bluhmeu. 

Moß ferilanueſtellt. meide Swiffe mitſſen als dann au Eng⸗ 
land abaeltefert werden. „Aolumbut“ wird anfongd Januar 

Hamburg, „Vismard“ im März oder Ayrtl den deutſchen 
Heimathbaſen nerlallen. 

Nerlängernna ber Gültigkeitsdauer der Uriprungszeng⸗ 
nie für Maren deutſchen Urſyrnuns. Auf Antraa ber 
Haubrlafammer iit die bünltiakettsdauern der Kriprunas⸗ 

zeuanniſe der Handelolamutenals Erſatz für die Kulſche Ein⸗ 

fuhrbewilttaunn für WMaren, die aus Deutſchland khſammen 

oder im Freiſtant Tanzia gaus nusß deutichen Holblabrllaten 
uder deutſchen hirniten hertieſtellt find, bis zum nl. Januar 

e verläangert worden. 

Silveſterfeier im Wilhelmtheater. Aum Silveſterabend 

findet in den Räumen des Wilhelmtheaters ein Koſtumfeſt 

unter dem Namen: Ein Blumenſeſt ün NI2za“ ſtait. 

Den mulikaliichen Teil des Urogramms hat die nvokapelle 

übernommen. Jum Schluß: Wroßter Weſtball. 

Einrichtung einer größeren Feinſpinnerei in Danzig., Die 

„Lod zer Freie Preße“ vertfentlicht folgende Meldung: „Wie 

wir erſahren, hat Direktor Heuryk Kon neuerdings die 
arütten der im Freiſtaat Danzig gelegenen Hartſtein, und 

ementwerke ermorben. Dtrektor Henryt Kon bat auf 

ſeinem neuerxworbenen Terrain berelts mit dem Rau einer 

arößeren einſpmnerei begonnen. Tieſe frabrik, kür welche 

die Maichinen bereits angekauft find, mird noch im näachtten 

Jahe in Verrteb geietzt werden.“ „ Eine Beſtütiaung dieier 

Meldung fonnten wir bisber nicht ertalten. 

Die Höhe ber Kigarettenſtener richtet ſich nach dem Klein⸗ 

verkauſepreis. wei Danziger Kattfleute würgen vom 

Schoöffengericht wegen ZHigareitenſtenerhinterziebung verur⸗ 

teilt und ihre Bernſung wurde non der Strafkammer ver— 

worfen. Ein Angeklagter legte Rculſion ein, und das ber— 

gericht verwarn die Reviſtion. In der IUrteilsbcaründung 

des Chergerimts wind ausgeliihrt: Tie Stenerhinwrsiehung 

gilt als vollbräacht, wenn ein Verfäuſer ungenhnend ver— 

ſteuerte igaretten tm (Gewahrſam hat. Der Angeklagte 

liatte gigaretten im Gewahrſam, die zu einem geringeren 

Preiſe verkenert warrn, als er bie einnetauft he 

Augeklagte machte geltend, daß er dic Aigaretten mti Verluſt 

verkauft tab Das Oberarricht führt dazu ans: Micht der 

ſchließlich erztelte, fondern der angetetzte oder in Auslicht ge⸗ 

nommene Kleinvertauſapreis ilt für die Höhe der zu ent 

richlenden Steuer mafigebend. Eine Ritickerſtantung des 

Mehrbetranes bei der Steuerbehörde hätte beautragmwerden 

müſſen. 

Folgen der Trunkenheit. Der beruſsloſe Br. N. in Dan⸗ 

zin und ſein Vater, der Bauauſieher L. B. ſtauden vor dem 

Schöffengericht. Är. B. lam betrunken in ein Lokal, wo er 

deu Wäſten ohne Anlaß ins Geſicht ſchlug. Er wurde dann 

aus dem Lokal grwieſen und nach Hanſe gebracht, Mach 

zwei Stunden glanvte er ansgenüchtert zu zin und 

gaing herunter in ein andere; hlal, 'm ein Glas Bier zu 

trinken. Uònten warteten zwei Polizetwachimetſter, die non 

dem Vorfall beuachrichtigt woyrden waren und nalmen 

B. ſeſt, um ihn zur Beßirlswache zu bringen. Der Bater 

erhielt davon Kenntnis und aing mit dem Sohn mit. Muf 
der Wache wollen Vater und Sohn ſchwer 

mißhandelt worden ſein. Der Sohn wurde dann 
nach dem Poliseipräſidium gebracht und auf dieſem Traus 
pyrt widerſetzte er ſich. Er wurde von beiden Seiten an dle 
Handkette genommen und dieſe wurdenſſchmerzhaſman 

gegogen. Vr. B. gab dem Polizeibeamtenſeinen Tritt vor 
den Bauch und gebrauchte Schimpkworte. Der Vater wollte 
für ſeinen Sohn Parxtei ergreifen und wurde auch ſeinenom⸗ 

men. Er gebrauchte gleichſalls eine beletdigende Redensart 

  

    

    

   

     

  

  

      

ſchwer und dunkei und bildeten eine düſtere Bank, aus wel⸗ 
cher da und dort ein kahler, ichwarzer Kopf aufragte. Zur 

Linken hoch am Himmel lagen die Trolitinden bellen 

Sonnenſchein; das Tatesgeſtirn kam leuchtend üter dem 
weißen Doppelkegel des Romsdalshorns hervor und über— 

ſunkelte den ganzen Kranz der Hochlandsgipfel mu ſeinen 

Strahlen. 
Wenn (ünllik Hanſens Herz nicht ſo beſchmert geweien, 

hätte er lich woyl an diefem edlen Gottesmornen freuen, 
mögen. Da er weiter hinaus lam, glänzte die Sonne auch 
warm über ihm und ſeinem Boot und ſpielte mit den kleinen 
hüpfenden Wellen, die au glitzern und zu flüſtern und zu 

läachen began wiſche ſpranngen anf und zeigten 
ſilberuen Seiten. Die Möven und die Meerſchwalben ſchrien 
über ihmn und ſchwirrten kreudig um ſeinen Maſt; ibwarze 

Alken mit roten Kämmen ſaßen aufſden Klipven, ichlugen 

mit ihren Flügeln und ſonnten flich; alle Tiere empianden 

neues Leben, das er wurde b — da fiel des Fiſchers 
Ollict auf den Sack unter ſeinem Rock, der bewegte ſich auch 

und ſchob ſich zur Seite — er wandte ſeinen Kopi ichnell 
davon fort und ſah nach Otteröe hin, um nichts menr von 

dem Sack zu ſoeben. 

Die Inſel hat hohe Küſten, und mo die Meldalsb 
öffnet, ſurang ein Vorgebirge ſcharf in die Seenn 

Dort ſtanden zmei Männer und ſchauten auf die L 
ihren Wen auer über nach Sondöc nahm. Die Ent 
war chan weit, Wüllik kunnte zie Veitte nicht erkenn 
er meinte, daß der uine davan Ler alte Hyrngreb ſein 
der audere ſchlen ihm jung und großtund trun einen 
den der Wind flattern ließ. Peber Gullik kum ein Ge 
hei dem er ſeine Außen noch miehr anſtrengte, ver erichi 
telte endlich duch den Lopä. Er kennken den jungen Ertt 
Meldal aumagenng, ſeinen Bater batte er noch beßer peraunt. 
Es waͤr ein wackerer Herr geweſen, die Leute hatten ihn im 
mer geru gehabt, und Gullik dachte mit Kummer daran wie 
das ealte Geichlecht heruntergekommen bei, und nun tein nt 
dem reichen Herrn in Molde zufallen ſolte. Das war ein 
barter, ſchlauer Handelmann, freilich klug und niemals ein 
Verſchweuder. Es mochte ihn keiner gern, aber er hannte 
kuommandieren, denn jeder fäͤrchtete ihn, und in Molde mam 
ten en itmn die auderen Herren nach, er gab den Ton au. In 
den alten Famillen war ein großmütig Weſen: Wochten 
maäͤnche aich ſtolz unn hochfahrend ſein, ſo ſaugten iie dych 
arme Leute nicht aus, wie dite Henoelsherren Dieſe dräna— 
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12. Jahrgang 

  

aegen die Mrar 
nuk den Nan 
einem meugen 
Urteſſte 

TDie Mithandlung durch dir Weamten 
rd unn den Reamten heitritlen. von 
aber beuatiunt Was (ericht vec⸗ 

W. megen Maiderttandes, Aciersiattun und Mar 
pervut rle ui Lt ARarf Gel& A Wenen Aelenht 
unnn an Kin Maärk Melssnrale. 

Der auhetrunkenc Polizelwachtmeiſter. Ter Poltzei⸗ 
wachtmeliter Mar Haßt in Langaluhr, zeti enilallen. und szwe! 
Kellueru ii dem S rHAH 5 u 
In einem Lalnar Seütnartt ran 
artrunten und Ättirt'tend tu de 

lich demm mertiand dr 
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nicht nuah 
man ten Lelner in Helie utud 

  

     ne zu bringen, was dielr autb aus 

ſunrten Tabet ſebien ite ſich Laß aegennber uur Mehr, als 
dteler aucheſie augrilf und einem Lehner den ar zerrta. 
Hah war in ipil. Die beiden Lellner waren aug kla, 

tbrerteirs etne Körperverleunna aun Haß begangen in haben 

Ste erktarten aber, daß ſie nur im Auftrage ors Wirte den 
Haß hinausbrachten und lich genen deßen ÄAngrili ſchusten. 

Tas bertctt (yrach die beilden Ketner lret. Haß wurde 
wenen Hauttrledensbruchk zu Am Mark Melditrale ver 
uUrteilt. 

  

    

          

letzten 

Stukowst! 
Eichwalde. IAn der 

ſlhunn aab cen. Jod 
Gemeinbevertreten⸗ 

den Viericht über die 
rſtfuna und ütter die Nerkaltuiſſe der Gemeindekatie 

      dem *“ 

  

   
Metnmnunasjahr Fhütrel. Sodaunn wur 

„orülehrt Hie Entläaftunn ertelll Ter éeteinde 
niebe gab dann ein Rundſchreiben den Kreiswobt 

»* belnunt, nach welchem der Kreis für jedes not 
durftige Hind der Schmwerkrieasbeſchabigten oder Kriens 
hinterblirhenen eine Sucude bewilliat. Die Gemetude tpil 

daan einen uſchuß arbn Gen, Adh. Stukowski betonte ber 
dieler Gelegenbeit, daß eoe heilrgſte Mlicht der demriube iir, 

dicfen Schwerbetroffe zu helien. Unſer Geu, beantrastt 
dechalb. ſür jedes noidurktige Kind einen nuſchun vun ‚n 

Mark ans der tbemerndekaſſe muder Kreiabeihilfe. Non 

biiractlicher Seite murde der Norſchlaa gemacht, den Zuſchuß 

autfe!“ Marl keſtzmteßen. hen. Stukowͤlkt entgeanete, man 

ſolle hitht am falichen Platze ſparen, und wies auf die unge 

beure Preisſteinerung aller Gebrauchsgegenſtünde hin. 
Umer Gen. ſtellte daräauf den Antrag, daß auch für ledes 
Orvarmenkind ein Betrag pun *i Mark bewilligt mwird. 

Der tiemeindevorſteher, der anſcheinend ſchon etwas Einſicht 
niewonnen hat, chloß ſich den Ausiüthrungen unſeres Geu. 
an. Die Anträge unſeres Genoſſen wurden darauf ein⸗ 

ſtimmia anngenommen. Somit erhält jedes bedürftiae Kind 
von Krieashinterbliebenen ‚h Mark und jedes Ortsarmen⸗ 
kind ài Mark »eihnachtsgabe. 

Kahlbude. Der Sozialdemekratiſche Ortevereln Kahlbude 
und Umgegeyd veranitaltete am 1. Feiertane eine Meibnachts 

beicherung fur die Kinder der Parteimtialteder. Nach einer 
Anknroche des Genoffen Rrauer und nachdememebrere Kinder 
Gedichte vorgetragen hatten, wurden etwa 31 Kinder mit 
einem Geichenl bedacht. Nachdem mehrere Lieder geſungen 
wurden, aingen die Linder voller Freude auseinander. 
Auterdem wurden nocm 1 Neuanfnahmen gemacht, waß eine 
erfreuliche Auſwärtsentwicklung unſeres Vereins darſtellt. 

Schinupftabał GOSdq S, 
Leborall erhãdltlick. Fabrikf Jnlins Gosria, Häherh⁴e 

    

   

  

      

              

   

    

  
  

  

  

   
    

ten und zwackten, fuchten nur ibre Vorteile, und je mehr ſie 
zur Herrſchaft gelangten mit ihren Spekulationen, Land⸗ 
fäͤufen und Waldkäufen, um ſo geringer wurden bie Ver⸗ 
dienſte der Fiſcher und Arbelter. 

Gullik Hanſen füüölte daher bei ſeiner Vorſtellung über 
den Fremden dort oben den Wunſch, daß es Erit Meldal 
ſein müͤchte; aber wo ſollte der herkommen, und wenn er es 

ware, was konnte es helfen? Das Gut war doch einmal 
ſchwer verſchuldet, die Schuldbrieſe hatte Herr Schiemann; 
wo ſollten Mittel herkommen, die zu bezahlen? Dann dachte 
Gulltt daran, mas Clas Gorud ihm erzählt, was dem bevor⸗ 

ſtäand, und was ihm ſelbſt durch Clas und deſſen Freundſchaft 

an Vorteilen zuwachfen ſollte. Da iiei ihm ſein ganzer 
Kummer wieder ein. Es fiel ihm Sigrid ein und der lüder⸗ 
liche, kaliche Thorkel, von dem er wohl früher gedacht, er 

ſollte ſein Mädchen baben, ſie ſollten ein Paar werden. Aber 
Thorkel hatte über ſeinen Vater Schande und Tod gebracht, 

und der Erbe von Meldal war nicht beſſer denn er. Und 
Anders lad frank auf den Tod, und in dem Seebund ſteckte 
ein Hexenfinch, dex ihn ungrücklich machen ſollte. Der Knabe 
war munter geweſen lauge Beit, doch ſo wie er Thorkel von 
ſeiner Tür gewielen, ſo wie dieſer gerufen „Mag es dich nie 
gereuen!“ war das Unglück gekommen. 

Unſangs wobl hatte der Fiſcher gezweifelt, pb Thortel es 

b aber nach und nach wurde der Aberglaube 
gab Zauberſprüche und böſe Menſchen, die 

en. Thorkel hatte in ſeiner Sache ſich 
wandt oder kannte ſolcken Vannfluch, und die 

alle (örete verſtand ſich darauf. Sie wußte, daß der Hund 

nus dem Hanfe müße, der Hund, der Thborkels Geſchenk war, 
nder Kuabe liepte und Sigrid. Und wäre der Teufel 
cht dahei geweien, niie konnte das Tier den Weg ins Haus 

Darin mußte es doth ſteen. Der Hund 
smußte iv geſchehen, wir Grete es geboten, und 

andem er grimmig auf den berpegltchen Sack ſchaute, preßte 
er ſeine Zähne zujammen und ſagte mit Feſtlgkeit: „So ſoll 
es ſein unßd nicht anders. Wenn das Kind gefunb wied, ſoll 
Sigrid Clas beiraten. Habt wohl nimmer aedacht, dieſen 
zum Schwiegerfoehn zu nehmen, aber er iſt ebriich, und wenn 
er die Stelle am Torskiord hat und ein ſechsruderig Boot, 
iit nichtd mehr zu ſagen. Er kann mir auch Vorteile ver⸗ 
ichaffen bei dem Herrn Schiemaun, mas aber kann ein ſolcher 
Landläufer, wie der, den ich mit Recht aus dem Hauſe warf?“ 

(Fortietzung folgt.]) 

    

  

   

    

      

    

    

 



Eine neue Partei? 
Taß Problem, das ſich dem bevorſtehenden Parteitag 

der L. S.P. aufdräußt, iſt lein gerlugeres als dastthrer 

eigenen Exiſtenz. Dleſe Partei iſt non flünſ Jahren 

gegründet worden und hat einen verhältnismäßig 

raichen uſſchwuuh genommen. Ste hat aber dann vor 
einem Jahr durch'die Spallung von Halle eine Krlſe 

erlebt, von der ſie ſich nicht mehr erholt hat. Jede neue 
duahl zeigt eiven neuen kataſtrophalen Rückgang der 

Stimmen. Die Parteipreſſe vermag ſich nicht welter 

zmenlwickeln und ſteht auf einem ſchwankenden finan— 

giéllen Voden. Leiſlungsftüihidge Organiſattonen gibt es, 

von wenigen Bealrlen abneſehen, nur noch auf denn 

Pupler. 

In Kreiſen der Linksunabhäugigen und der lam⸗ 
merniſttſchen Ärbeitagemelnſchaft (Gruppe Levi) wird 
nun die Rildung einer neuen ſozlaliſtiſchen Vinks⸗ 

Partei, einer ſogenannten ſozialrevolutionären Partei, 

lebhalt distutiert. s handelt ſich um einen Wertnth, 
aus unnselnandergebrochenen Teilen wieder ein 
leiſtunnofühiges Ganzes zu machen, die Spaltung von, 

Halle zu reparieren. Es iſt möglich, daß dieſer Verſuch 

gemacht werden wird, aber ein ghroßer Eriolg kann ihm 
micht nrophezeit rüen. 

Die komminniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft beſteht zum 
großen Teil aus jenen ehemaligen Mitgliedern der 
11.S.P., die in Halle an die Partei die Sprengpatrone 
gelent hatten. Zwiſchen ihnen und den in der U. S. P. 
arbliebenen Elementen beſteht eine ſtarke und noch 
ziemlich friſche perſönliche Erbitterung. Dieſe künnte 
Uttrsükerwunden werden durch durch eine neue große 
Hoffnung, durch ein, ſich beiden Teilen bietendes, durch 
gemeinjame Arbeit zu ereichendes Ziel. Iſt aber ein 
ſolihes Ziel vorhanden? Wir vermögen es nicht zu 
erbliütken. Denn die Leute, die ſich hier wieder zuſam⸗ 
menlun ſollen, ſind keineswegs Träger einer neuen 
Idee, ſie ſind vielmehr zu einer alten Idee wieder 
urlickgekehrt oder im Begriffe, zu ihr zurückzukehren, 
nämlich zur Idee der Sozialdemokratie. Sie wollen, 
jetztt Sozialrevolntionäre heißen, weil ſie nicht, oder 
Uoch nicht den Mut haben, ſich wieder Sozialdemokraton 
zu nenuen. 

Eine von der ſozialdemokratiſchen unterſchiedene 
theoretiſche Grundeinſtellung gibtees nicht mehr. Deun 
der Streit „Demolratic oder Diktatur“ iſt weſenlvs ge⸗ 
worden, dem die Ther der Diktatur vollſtändig 
änſammengebrothen iſt. Wäre es überhaupt noch nötig 
geweſen, ſo hätte ihr die nachgelaſſene Schriſt Roſa 
Luxemburgs über die ruſfiſche Revolution, die Paul 
Levi eben jetzt im Verlag „Geſellſchaft und Erziehung“ 
erſcheinen läßt, den letzten Stoß gegeben. In dieſer 
Schriſt ſpricht ſich Roſa Luremburg für die „uneinge⸗ 
ſchränkteſte, breiteſfte Demokratie“ aus. Sie verwirft 
auf das allerentſchiedenſte die bolſchewiſtiſche Art von 
Diktatur, die alles in die Haud von einigen Dutzend 
Parteiſührern lent und die Ellguenwirtſchaſt züchtet. 
„Inwohl, Diktatur“, ruft ſie aus, „aber dieſe Diktatur 
beſieht in der Urt der Verwenbung der Demokratie, 
micht in ihrer Abſchaffung.!“ Wer kann nach ſolchen 
Heugntiſen und nach den Erſahrungen der leßzten drei 
Bahre daron noch zweiſeln, daß das ganze Diktatur⸗ 
gorede nichts anderes als ein Herumtaumeln in einem 
Irrgarten unverttandener Schlanworte geweſen iſt? 
Und bas ſollte üienth tiſche Grunblage ſein, auf der 
ſich eine nene ſosioliſtiſche Partei aufbant? 

Will dieſe neue Pariei den kommuniſtiſchen Unſug 
vermeiben, der ſopiel Unglück über die Arbeiterklaſſe 
gebracht hat, io lann ſie in der Tat nichts anderes ſein 
als cine ſosialdemokratiſche Partei mit einer etwas ab⸗ 
geünderten Phraſevlogie und mit einer anderen tak⸗ 
tliichen Einſtellung. Sozuſagen ein außerhalb der ein⸗ 
heitlichen Organiſatiyn itehender linker Flügel der 

                    

Sozialdemolratie. Lohnt es ſich aber wirklich, ſich in 
die Unkoſten ei euen Parteigründung zu ſtürzen, 

  

um ſo et:v en? 

ir glauben, daß dieſe Krage auch von einem erheb⸗ 
il der Unabhängigen entichieden verneint 

Dir nene iozialrevolntienäre Partei würde die⸗ 
eil der Unabhäugigen nicht in ihren Reihen fin⸗ 

de dieſer tun, der dann ſelber ſo⸗ 
imin der Luit häugenſbleibt? Es iſt nicht unſeres 

di gen, die ſich hier anfrollen, zu beant⸗ 

   

   

    

     

         

  

  

  

  

    

    

worteu. Wir können nur darauf hinweiſen, daß die 
nit zialdemolratiſche Partei niemals die Spaltung 

ſich immer dazu berufen gefühlt hat, 
die Einheit der politiſchen Arbeitertewegung zu ver⸗ 
kürpern, und daß ſie die Wiedervereinigung der ge⸗ 

Glieder der Arbeiterbewegung als ein groß 
Ziel beträachtet. Wir zweifeln e 

ſe Einigkeit eines Tages wie 
ßes dann wieder nur eine 

rtei geben wird, neben der 
kleine abgeſplitterte Gruppen überhanpt nicht mehr ins 
Gemicht fallen werden. rudiejes Entwicklun 
erkannt hat, und das ſind nicht nur wir Sosialdemo⸗ 
kräten, der ſollte den Mut haben, den kürzeſten Weg an 
—It gehen, der in ilmn führt. Dir Partei iſt nur 
ein Ummwes. 

  

   

    

    

   

  

    

   
   

   
Mroße Sozialde 

  

    

    

  

Einheiilicher ſozialiſtiſcher Kamypf. 
bzialdemykratie hat ſich das große Ziel geſetzt, 
endigen Kampf der ſchaffenden Maſſen gegen 

den Kapitali veinem bewußten und einheitlichen 
entelten. D (Gcdanken widmet (enofie Fried⸗ 

eben herausgegebenen & 
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eine natnrbhech, 
Aperer kenei, 

  

liche Erkenntnis verljert, irregehen, ſich über Reihen⸗ 
folge und Reilfe der von ihm zu löſenden Aufgaben 

tänſchen und dann in Euttäuſchnun erſchlaffen, ſtait in 

Genugtuung über ſtuſenweiſe errelente Erfolge me⸗ 
raliſch zn erſtaͤrken. üů 

Darum kann die Soztaldemokratie nicht aufhören, 

Irrtümer zu bekämpſen, die dem Erſolg der ſozialiſti⸗ 

ſchen Urbeiterbemwegung geſährlich ſind. Der geſähr⸗ 

lichtte, obgleich viſfenkundigſte unter ihnen iſt der, als 

ob die Zlele der Bewegung von abneſplitterten Grup 

pen leichter erreicht werden künnten, als von ihrer ſeſt⸗ 

neſchloſenen Maſſe. Die Soztaldemokratiſche Partet 
erſtrebt bas Ende dieſer unheilvollen Zerſplitterung. 

Sie will den Kampf der ſchaſſenden Maſſen zu einem 
„bewußten und einheitlichen“ geſtalten. „Bewußt“ und 

„einheitlich“ gehören zuſammen, denn der Mangel 

klaren Bewußtieins bei einem Teil der ſozlaltſtiſch 
wollenden Arbeiter war es, der die Einheitlichleit der 
Bewegung zerriſſen hat. 

Tte Spaltunn der Sozialdemobratiſchen Partei ent⸗ 
ſtand während des Krieges. Während die Wehrheit 
ihren Willen, einen Sieß der Entente über Teutſchland 
zu verhindern, durch Bewilligung der im Reichsltag für 

das Heer geſtellten Forderungen betätigte, ſah die Min⸗— 

derheit in dicſer Bewilligung eine Unterſtützung deut⸗ 

ſcher imperialiülſcher Tendenzen. Mit der Beendigung 
des Krieges hütte dieſer Streit begraben und die Einig⸗ 
keit zwlſchen der Sozialdemokratiſchen Partei und der 
von ihr abgeiplitterten „Unabhängigen Sozialdemo⸗ 
kraliſchen Partei“ wiederhergeſtellt werden können, 
wenn nicht der ruſſiſche Bolichewismus neue Zer⸗ 
ſetzungselemeuie in die Arbeiterbewegung getragen 

hätte. Innerbalb der Partei der Unabhängigen bildete 
ſich ein bolfemiſtlſcher kommuniſtiſcher) Flügel, der 
die Partei zunäthit beherrſchte, aber ſie ſchlieſßlich, da 
ſie nicht völlig ſeinen Wünſchen ſich fünen wollte, zer⸗ 
trümmerte. Er ſelbſt zerſplitterte dann wleder in 
unzählige Richtungen. Seit die in der Partei der Un⸗ 
ablänginen verbliebenen Genoſſen, frei vom lommm⸗ 
iſtiſchen Drück, ihre Meinung äußern können, ſtellt ſich 
immer dentlicher heraus, daß kie nicht durch unabänder— 
liche Grundfütze, ſondern unr durch wechſelnde Meinun⸗ 

gen über taktiiche Fragen von der Sozialdemokratiſchen 
Partei getrennt ſind. Aber auch in dieſen Fragen än⸗ 
derten die Unobhängigen ihre Auffaſſungen, indem ſie 
von der eytichiedenen Bekämpſung jeder bürgerlich⸗ 

    

  

  

    

  

   

ſozialdemofraiiſch gemiſchten Regierung zu einer 
ebenſo entſchiedenen Unterſtützung übergingen. Die 
Diſtans der heberzengung, die die Unabhängigen noch 
von der Srzialdemokratiſchen Partei ſcheldet, iſt ſo 
geringeügeworden, daß die Aufrecßterhaltuna der Tren⸗ 
unng und der mit ihr verbundenen Schädigung der 
Arbeiterbepwegung kaunm noch verantwortet werden 
lann. 

Auch die geiſtia und moraliſch wertvollen Elemente 
der kommuniſtiſchen Bewegung werden eines Tages 
don Rückeung zur geeinten Ärbeiterbemenung finden. 
So läßt ſich der Zeitpunkt abſehen, an dem mſes wieder 
eine einite Sozialdemokratiſche Partei geben wird, die 
alle fozialiſtiſch denkenden Maſſen bis auf ein paar 
abſeits bleibende belangloſe Sektierergruppen umfaßt. 

Das Verſagen der Schwuraerichte. 
Jüngſt wurden Landwirte, die ſich in dem TDorfe 

Hirithfeld (Sreis Liebenwerdah gegen die mit der 
Zibangseinziehung des Getreides beauftragten Be⸗ 
amten und Schutzynliziſten zuſammenrotteten und tät⸗ 
lichen Wideritand leiſteten, vom Schwurgericht Tor⸗ 
gan von der Anklage des Landfriedensbruchs frei⸗ 
geſprochen. Die Geſchworenenbank war zu drei 
Vierteln mit Landwirten beſetzt. 

Dagegen hat das Schwurgericht Teſſau vor we⸗ 
nigen Tagen in einem Landfriedensbruchprozeß gegen 
Arbeiter ein furchtbares Zuchthausurteil gekällt. 
Am 4. Sertember feierte der Kriegerverein zu Gröbzig 
ſein 50 jähriges Stiftungskeſt. Während des Feſt⸗ 
umzuges kanes verſchiedentlich zu Beleidigungen non 
Mitbürgern, die als Soztaldemokraten bekannt waren. 
Die Folge war, daß mehrere Genoſſen abends in das 
Feſtlokal gingen und dort einen Kanfmann Münzer 
verprügelten, von dem ſie glaubten, daß er einen he⸗ 
leidigenden Ruf ausgeſtoßen habe. Münzer erhielt 
einen Stork über den Kopf, der iedoch ſchwere Fol⸗ 
gen nicht hatte und nur eine Veule hinterließ, die bald 
wieder ver Dieſe Handlungswelſe iſt gewiß nicht 
zu billigen. Das Schwurgericht aber konſtruierte aus 
dieſer Schligerei cinen Landfriedensbruch und 
verurteilte den Arbeiter Benne zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis, die beiter Schulze und Fräsdorf zu je 
2˙3 Jahren Zuchthaus un ahre 

Das Wort des altpreußiſchen Juſtiz 
ſtedt im Dreiklaſſenparlament kommt wieder 

8 iche tun, iſt es 
* Demokraten durch Rraktionä 

nſtiz nichts zu bedeuten, dagegen wird die 
lung eines Kriegervereinlers durch Sozial⸗ 

mit langiührigen Zuchthausſtrafen geahn⸗ 
iſauer Zuchtha teil gibt jedenfalls 
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erneut 2 „namentlich im Vergleich mit dem Tor⸗ 
galier reifpruch, die ſchleunige Durchführung der 
Metsos r Lai enjuf zn verlaugen, damit      
endlich ô aus 
der Beſi 

ichtrorenengerichte 
wenden in Vollsgerichte umge: 

Das alte Lied. 

Klaſſengerichten 
ꝛdelt werden.      

  

   
auch 

ſſer 
bürrgerli    

geruſen habe, nicht nur die gewerblichen Schlffahr: 
den, unbern auch die Privatbeliter von Vachten sur 

ſchiſſen und anderen Schiſiskahrzeugen ſeten der ? 
duß eine Volksabſtimmunn über die neue Handelsf! 
Gegentetl des Renchstagsbeſchluſſes berbeiftlhren win 
genannte Korrelpondenz wein auch zu berlchten, 

Schifſumaunſchaften genanu ſo realtionär denken 
reaktionäre Tell der Uuachtenbeüber. 

Es iſt immer das alte vied. Wenn den Reaktlonär 
nicht in den Kram paßt, pfeiſen ſie auf die Staats⸗ 
die bekanntlich kür ſie nur dann beſteht, wenn es gl 

nenehme Mäßnahmen durchzuführen— 

Neuregelung der Zulagen in der Unfallverſ⸗ 
Der Reichstag hat am 17. Dezember ein Gefſ, 
Neuregelunng der Zulagen in der Unfallverſiche 
dritler Leſung verabſchiedet. Das Geſetz bringt—. 
liche Erhühungen der Zulagen. Verletzte, we 
Hälfte oder mehr ihrer Erwerbsfäliigkeit ev 
haben, und die Empfänger von Hinterbliebent 
Angehörigenrenten werden durch die neuen Zul 
geſtellt, als ob ihre Rente nach einem Jahres 
nerdienſt von 12 0 Ml. (bei Unſällen landwi; 
licher Arbeiter: von 810% Mk.) berechnet würd 
neuen Zulagen ſollen vom 1. Januar 1922 an 
werden. Unſere Freiſtäaatregierung wird hof 
ſchleunigft Sorge lragen, daß dieſe Erhöhung ük 
lagen auch den Unfallrentnern im Freiſtaat 
lommt. 

Sozialbemokratiſche Wahlerſolge in Dresde 
Dresden-Land, 6. Reichstagswahlhreis, haben! 
meinderatswahlen unſerer Partei einen Zu: 
von A Mandatemgegenüber der Wa 
Jahre lolh gebracht. Das Bürgertum büßt 
20 Sitze ein, denn die Beamtenſttze, auch ein 
Hausbeſitzer, ſind nicht zum Beſitzſtaude des X 
tums zu rechnen. Dieter Erfoltz iſt zu buchen, 
dom die Bürgerlichen alle Mittel aupewendet 
um unſere Vorherrichaſt zu brechen, In viel— 
meinden gab es heftige Wahlkümpfe. Infolgt 
auch deshalb, weil die Vetriebsräte eine Kontrol, 
übten, ob die Arbeiter wählten oder nicht, war! 
teiligung überall ſehr gut. Sie ſtieg in einzeln 
meinden bis auf 55 Prozent. 

Unverdüchtig? Im Sommer d. Is. wurdeerv 
Stantsanwaltſchaft der Leutnant Krull in Haſtſt 
men, meil er in dem dringenden Verdacht ſtand, 
Ermordung Roſa Lurxemburgs teilgenommt 
haben. Der Verdacht gründete ſich vor allem! 
daß Krull ſich im Beſitze einer goldenen Dament 
ſunden hat, die Roſa Luxemburg gehört habe 
jetzt mitgeteilt wird, iſt Krull aus der Haft en 
worden. Das Verſahren gegen ihn ſoll ein 
worden ſein. Anſcheinend hat man ſogar ver 
über die Herkunft der Uhr Genaneres ſeſtzuſtel 

Die Wiedergutmachunn kommuniſtilcher Schulb. 
Zahl der auf Wunſch des Reichspräſidenten vom 
juſtizminiſter an Weihnachtem bennadigten Teilneh⸗ 
dem Märzputſch beträgt laut „Wurwärts“ 268. A. 
Haft entlaſſen wurden ſolche Geſangene, die' zu einer ( 
nisſtrafe unter einem Jahr verurteilt waren. 

Kommunismus, wie er ihn auffaßt. In M 
füllte ein Unterſuchungsausſchuß der KPD. ein 
ſcheidung, wonach der kommuniſtiſche Stadtrat 
gel dringend verdächtigt iſt, die Spende eines 
kaniſchen Genoſſen zugunſten der kommunt 
Feſtungsgefangenen an ihm perſönlich naheſt 
Verſonen nach ſeinem Gutdünken verteilt zu 
Bis zur vollen Klärung der Angelegenheit 
Weihel Funktionen innerhalb der Partei ur 
Mandat als Stadtrat nicht ausüben. 

Zum Präſideuten der belgiſchen Kammer wurde1 
malige Kammerpräſident Brunet, der der ſozialiſt 
Partei angehört, mit 143 gegen 7 Stimmen gewählt. 

Was geht in China vor? Der japaniſche 
ſchafter in London teilt mit, daß am 18. Dei 
Banditen in China zwei japaniſche Offtziere um 
dere Perſonen, die zum Hauptauartier der japa 

  

Verwaltung gehörten, überſieleu. Beide O 
wurden getötet, drei andere Perſonen 
verletzt. 

Ablehnung der Reviſion im Prozeß Saccyp⸗Vanze⸗ 
aus Maſſachuſetts berichtet wird, hat der zuſtändige 6 
hbof die Reviſion des Prozeſſes von Sacev und 
zetlihaäabgelehnt. C handelt ſich um zwei anarch 
kaliſtiſche Führer der Bergarbeiter Virginieuns 
St.), die ſür die während des gronen Streiks im v 
Summer vorgekommenen Gewalttaten verantwortlla 
macht und zum Tode verurteilt wurden. Dieſer 
baͤre Rachrakt der amerikaniſchen Klaſſenjuſtiz war der? 
zu heſtinen Proteſtlundgebungen auch in Curopa und ſog 
einem Bombenatltentat gegen den amerikaniſchen Botſch 
in Paris, Herrick. Unier dem Eindruck dieſer Bewegungs 
eine mReviſion des Proßeiſes von den amerikaniſchen Be 
den in Ausſicht geſtellt worden. Die Verwerfung der R 
5t önn: die virlfäch dem A m Idie 

den italieniſchen Emigranten in den Vereinigten Staaten 

nenen Repreſſalien veranlaſſen. 

Die Beſteuerung des Devpiſenhaubels. Finanzminiſt 
Gürtler brachte im Nationalräat eine Vorlage ein, die s 

erzielten Gewinne bei Beräußerung von Vaſn 
tenund Deuiſe 12 
Prozent verſteuert. Die Stenerfätze erhöhen ſich um ie 
100 Prozeni, wenn der zwiſchen Erwerb und Veräußerung 

licgende Reitraum nicht mehr als einen Monal beträgt. Iſt 
r Zeitraum lünger als ein Jahr, ſo unterliegt der durch 

nerung erzielte Gewinn nichl der Steuer. Die 
ünten⸗ und Efſektenhändler gaählen eine jähr⸗ 
Pauſcholiteuer von ill Prozent der Sun der vnon 

ten inn ſtsjahres er uMſtruer⸗ 
Pligen! n welcher die inner deß Ge⸗ 

un Geſchäftszweie »mau Ber⸗ 
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Ahzun gebraächt werden können. ini.rtr, die     

            

en Wohnſitz oder ſtändigen & halt in 
verden unter beſtimmten Vorausſetzungen 

  rbefreit. Das Geſetz ſoll am 1. A 
  

  

in Lruft 
annar 1922 ů 

  

 



Beilage der Danziger Volksſtimme 

    

— „ 
Danziger Nachrichten. 

An unſere Leſer! 
Durch die Pretsſteigerung fämtlicher Rohuate⸗ 

rialten: Druckerſchwärze, kechniſche Cele, insbeſondere 
des Papiers, das jetzt rund vas uuſache des Norkriegs⸗ 
preiſes koſtet, iſt es leider notchendig geworden, den 
Bezundpreis für die „Tauziger Volksſitmme“ vom 
1. Januuar ab auf 

  

8 Mark⸗⸗ 

monatlich zu erhöhen. Die wirtſcheitliche Not zwingt 
uns, den Bezunßspreis um ein Geringeres heraut— 
zufetzen, wollen wir den Arbeitern und Parteigenoſſen 
auch fernerhin beratend zur Seite ſtehen und ſie in 
ihren Lohnkämpfen und im Kampf um ihr Recht unter⸗ 
ſtützen, ſie ferner in politiſchen Tagesfragen auf dem 
lauſenden halten. 

Jetzt heißt es für jeden Arbeiter, Angeſtell⸗ 
ten und Beamten, für jeden Parteigenoſſen Treue 
um Treue zu halten. Denkt daran, wie einſt 
vor dieſer Zeit noch vieles ſchlimmer war. Wuüllt ihr 
dem wirtſchaftlichen Aufſtiep entgegengehen, dann heißt 
es weiterkämpfen! Darum richten wir an euch die 
Mahnung, eure eitung iſt die „Tanziger Nolks—⸗ 
ſtimme“, die ſtets für euer Recht eintritteund euch zur 
Seilc ſteht— 

Wir bitten unſere Leſer, bei der Ahonnements— 
erhöhung auch zu berückſichtigen, dan wir beſtrebt find, 
die „Danziger Volksſtimme“ datiernd welter auszu⸗ 
baiten. Wir wollen das 

Blatt des arbeitenden Volhes 
ſein; wir ſind mit allen Mitteln beſtreht, die Zutereſſen 

  

uujerer Leſer zu vertreten. Deswenen dürfen wir 
mohl erwarten, daß uns unſere Abonnenten und 
Kampfgenoffen die Treue wahren. 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“. 
  

Die Angeſtelltenverſicherungswahlen. 

    

Am Zannar 1922 findet in Danzig die Wahl der Ver— 

trauensmünner ſtatt. Wahlberechtigt ſind die über 21 Jahre 
alten männlichen oder weiblichen Angeſtellten. Als Ausweis 

bei den Wahlen ailt die Nerſicherungslaärte, in der wenig⸗ 

ſtens ein Beitrag innerhalb der letzten 12 Monate vor der 

Wahl ausgewiefen ſein muß 
Alle freigewerkſchaitlich (niſierten Äugeſtellten kreten 

nur für die Liſte der „Aſa“ ein. 
Zeder Wahlberechtigte muß dafür ſorgen, 

Wahltäage im Beſitze der Verfſicherungskarle iſt. 

Wählt Aſa⸗Bund! 

Eine Stabtverordnetenverſfammlung findet Freirng, den 

50. Dezember 1921, nachmittags 4 Uẽhr, mit folgender Tages⸗ 

ordnung ſtatt: 1. Neuregelung der Beſoldung der ſtädtiſchen 

Veamten. 2, Neuregelung der Reiſekoſtenentſchüdigung der 

Beamten uſw. der Stadtgemeinde Danzig. 3. Bereitſtellung 

von einer Million Mark zur Erhaltung verfallender Woh— 

nungen. 4. Bemültigung von Tumultſchadenerſatzanſprüchen— 

Der „Kolumbns“ in Hamburg eingetroſfen. Nach ſtitrmi⸗ 

ſcher Fahrt traf der „Kolumbus“ in Hamburg ein und ging 

  

  

daß er am 

   
  

Sigrid, das Fiſchermädchen. 
Erzählung von Theodor Mügge. 

  

   
    

   

  

   

  

(18.) (Wortſetzung.) 

„Gute Macht, beſter Frrund! Träumt recht viel Schönes, 

Juusfvon Elſe, und morgen erzäult es mir, ich 

  

mich auf die à ekunſt!“ rief Serr Schiemann an der Tür 

und nahm övrr jrhivd. 

Und Claäs rieb ſich die à 

    

   

  

neun, reckte ſeine mächtigen 

Schltern, ballte die Fäuſteen ſprach: „Dus iſt alles Quark, 

meine Mutter hat re Wor tot iſt, kommt nicht wieder. 

Neckt es mich noch e ſo ſchlage ich es in den Grund.“ 

„Biſt du da, Clas?“ fragie Herr Schiemann—. 

„Ja, Herr,“ aäntwortete dieſer. 
„Briugſt mir gute Naͤchricht?“ 

„Steht alles nut, Herr.“ 
„Nun, ſo komm' und fahr' mich rüber,“ lachte der Kauf⸗ 

mann, „mit mir ſteht es auch gut. Ich glanbe, du wirſt näch⸗ 

ſtens in dem neuen Boote am Torsfjord ſitzen.“ 

VII. 

Als der Morgen dämmerte ſtieg Gullit Hauſen in ſeim 

kleines Fayrzeug und ſtieß raſch vom Ufer ab. Nur einmal 

marf er die Augen nach ſeinem Hanſe hinauf und äon ſie ſcheu 

zurlick, ſah nach vorn hin, wo unter der MRuderducht wieder⸗ 

um ein Sack lag und darüber ſein dicker Friesrock. Dann 

ſeßte er die Segelſtange ein und blickte nach den Trolltinden 
Nachdem er die 

    

     

   
  

hinauf. Vor dort her kam der Windzug. u 6 

Leinan geyrdnet und den Kloben in den Oaken gehänal, lleb 

er das Segel ausrollen und griff nach den Schoten. Die 

Folle lief leiſe in den Kaual vyu Otterbe, ſie kef mit der 

Ebbe meyr als mit der ſchwachen Luſtbewegung, Grömlich. 

vor ſich niederſchauend, ſaß Gullik lange Zeit, deun es war 

zihm ſchwer ume Hers; ein ſchlimmer Gang, den cr vorbatte. 

Mitten im Kanal ſriſchte der Wind eln wenig auf, das 
Bovt zog raſcher an der Inſet Mien norbei, dann Lan breites 

Waſſer vor ihm. jenſeit Kette niederer Fels⸗ 

eilande, die einen grani gegen die brandenden 

Wogen des atlantiſchen Meer vilden. Dle Nebel klogen 

hier raſch in grauen langflatternden Streifen und tetzen 

über das Waſſerbecken. Der Wind trieb ſie vir ſich her inb 

Mrer hbinaus, aber über der langen Felfenlinie hingen ſie 

         

              

   
      M Dezembder 

bel Blohm u. Woß ins Tot, um die letzten Uysſtattungs⸗ 

arbeiten ſertlg zu ſtellen. Auch das arßfte Schif der Welt, 
der Dampfer „Blöamarc“, wird gegenwärtig bei Blohm mu. 
Vofßt fertiäneſtellt. Veide Sttiſe müſſen als denn an Eng⸗ 

land abgelieſert werden. „Kolumbus“ wird anſangd Jantar 
Hamburg, „Bismarct“ im März oder April ben deutſchen 
ODeimalhafen verlallen. 

Verlüngernua der Gülligkeitsdauer der Urlyrunaszena⸗ 
niſle für Waren dertſthen Urſprungs. Auf Auntraa der 
Haudelsfammer iſt die Gültigleitsdauern der Urkyrungs⸗ 
zengutlne der Haudelslammer als Erinb für die Keuiſche Ein⸗ 
ſuhrbewilltgung kür Maren, die aus Deutiſchland tammen 

oder im Srriſtant Danzig gons aus deutſchen Halbiabrikaten 

oder deutſchen Mohltufſen hergeſtellt ind, bis zum zu. Jannar 

1½22 verlängert worden. 

Silveſierfeier im Wilhelmtheater. Am Siiveſterabend 

findet in den Räumen des Wilhelmtheaters ein Koltümfeſt 
unter dem Namen: Ein Blumenſeſte in Nüsza“ ftatt. 
Den muſtkatlichen Teil des Programms hat die Schupokapelle 

überuommen. Zum Schluß: Großer Keſtball. 

Einrichtung einer arößeren Feinlpinnerei in Danzin. Die 

„LVodzer Ereie Preßße“ vertzſfentlicht ſogende Meldung: „Wie 
wir erfahren, bat Dlrektor Henryl Kon neuerdings die 
grbßten der im Kreiſtaat Nanzia gelegenen Hartitein⸗ und 
Bementwerke erworben. Dtrektor Henrük Kon bat auf 

ſeinem neuerworbenen Terraln beretts mit dem Bau einer 
aröſteren Feinſpiunerei benonnen. Dieſe Fabrik, für welche 

Vie Mafchinen bereits angekauft lind, wird noch im nächiten 

Jahr in Betrieb geiert werden.“ — Eine Beſtätigung dieſer 
Meldung fonnten wir bisher nicht erhalten. 

Die Höhr der Zigarettenltcuer richtet ſich nach dem Klein⸗ 

nerlaufäpreis. Zwei Danaiger Kaufleute wurden num 

Schöffeugericht wegen Zigarettenſteuerhinterziehung vernr— 

teilt und ihre Berunjung wurde der Strafkammer ver⸗ 

worfen. Ein Auaellagter legte Revifion ein, und das ber⸗ 
gericht nermarf die Reuiſtlon. In der Urteilsbegründung 

deß Cberperints wird ausgeführt: Die Steuerhinterziehung 

allt als vollbrocht, weun etin Nerkäufer ungenügend ver⸗ 

ſleuerte Zigaretten im Gewahrſam hat. Der Angeklagte 
häatte Zigaretten im (dewahrſam, die zu einem geringeren 

  

      Preiſe verſtenert waren, als er ſie eingekauft hatte. Der 

Angeklagte machte geltend, daß er die Zigaretten Verkuſt 
verkauſt habe. Das Obergericht führt dazu aus: Nicht der 
ſchliehlich erztelte, ſundern der angeſetzte oder in Ausſicht ge⸗ 

nommene Kleinverkauiapreis iſt für die Höhe der zu ent— 

richtenden Steuer maͤßgebend. Eine Rülckerſtattung des 
Mehrbetrages bei der Steuerbehörde hätte beantragt werden 

mülſlen. 
Folgen der Trunkenheit. Ter berufsloſe Br. K. in Dan⸗ 

zig und ſein Nater, der Bauaufſeher L. B. ſtanden vor dem 
Schöſſengericht. Ur. B. kam betrunken in ein Lolal, wo er 
den Gäften ovhne Anlaß ins Geſicht ſchlug. Er wurde dann 

  

    
   

aus dem Lotal gewieſen und nach Hauſe gebracht Nach 

zwei Stunden glaubte er ausgenüchtert zu ſein und 

ging herunter in ein anderes Lolal, um ein Glas Bier zu 
trinken. Unten warteten zwei Polkzelwachtmeiſter, die von 
dem Vorfall benachrichtigt marden waren und nalmen den 
B. ſeſt, um ihn zur Bezirlswache zu bringen. Der Nater 
erhielt davon Kennknis und giun mit dem Sohn mit. Auf 
der Wache wollen Vater und Sohn ſchwer 
mihßhandelt worden ſein., Der Sohn wurde dann 
nach dem Pultzeipräſidium gebracht und auf dieſem Traus⸗ 
port widerſetzte er ſich. Er wurde von beiden Seiten an die 
Handkette genommen und dieſe wurden ſchmerzhaftean⸗ 

gezogen, Br. B. gab dem Polizeibeamten einen Tritt vor 

den Bauch und gebrauchte Schimpfmorte. Der Vater wollte 

für ſeinen Sohn Partei ergreiſen und wurde auch ſengenom⸗ 
micn. Er gebrauchte gleichkalls eine beletdigende Redensart 

ichwer und dunkel und bildeten eine düſtere Bank, aus wel⸗ 
cher da und dort ein kahler, ſchwarzer Kopf aufragte. Zur 

Linken hoch am Himmel lagen die Trylltinden 
Sonnentchein; das Tagesgeſtirn kam leuchtend über dem 

weißen Dopnelkegel des Romsdalshorns hervor und über⸗ 

funkelte den ganzen Krauz der Hochlandsgipfel mit ſeinen 

Strahlen. 
Wenn Gullik Hanſens Herz nicht ſo beſchmert geweſen, 

hütte er ſich wonl au diefem edlen Gottesmorgen ireuen 
mögen. Da er weiter hinaus kam, glänzte die Sonne anch 
warm über ihm und ſeinem Bovt ;und ſpielte mit'den kleinen 

büpfenden Wellen, die ziu glitzern und zu flliſtern und zu 

lachen beganrrn. ſriſche ſprangen anf und zeigten ihre 

ſilbernen Seiten, e Möven und die Meerſchwalben ſchrien 
über ihm und ſchwirrten freudig um ſeinen Maſt; 
Alken mit roten Kämmen ſaßen auf den Klippen, 
mit ihren Flügeln und fonnten ſich; alle Tiere em 

neues Leben, das Wetter wurde beiſer — da fiel des mij 
Wtick auf den Sack unter ſeinem Rock, der bewegte ſich auch 
und ſchob ſich zur Seite — er wandte ſeinen Kopti ichnell 
davon fort und ſah nach Otteröe hin, um nichts menr von 
dem Sack zu ſehen. 

Die Inſel hat hohe Küſirn, und wo die Meldalsdu 
öffnet, ſprang ein Vorgebirge ſcharf in die See 
Dort ſtanden zwei Männer und ſchauten auf die 3 
öpren Wen aner über nach Soundüe nahm, Die Eutſe⸗ 

war ſchon weit, (Gullit konnte die Leute nicht erkenn 
er meinte, daß der eine davon ser alte Horugreb ſeir 
der andere ſchien ihm jung und gruß und trug einen Mäaniel, 
deu der Wind flattern ließ., Keber Gullik kam ein Gedauke, 
bei dem er ſeine Augen noch mehr anſtreugte, cver er ſchüt 

telte endlich duch den Kopf. Er kaunten den jungen Erik 
Meldal aut genng, ſeinen Vater hatte er noch beiter Cekannt. 
Es war ein wackerer Herr geweſen, die Leute hatten im⸗ 
mer gern gehaht, und Gullik dachte mit Kummer d wie 

das alte Gelchlecht beruntergekommen ſei, und nun tein Gut 
dem reichen Herrn in Molde zufallen ſollte. Das war ein 
harter, ſchla Hanbeksmanu, freilich klug und niemals ein 
Verſchwender. Es wochte ihn keiner gern, aber er kennte 

kommandieren, deun ſeder fürchtete ihn, und in Molde mach⸗ 
ten eß ihm die auberen Herren nach, er gab den Ton au. In 
den alten Familien war ein großzmültig Weſen: wochten 
manche auch ſiolz und hochſaßtrend fein, ſo ſaugten ſie doch 
arme Lente nicht aus, wie die Henvelsherren Dieſe drüng.⸗ 
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    12. Jahrgang 

gegen die ucamten Tite Mithandi 
auf der Mache wird von den kieunr 
einem eugen aber betätit Das Geucht ver⸗ 
urteinne AÄr. A. wegen nunderttandes, letdigung und KRur⸗ 
perverletzunn ui Maärk Gelburstc. L. Ä. wenen Releitr, 
annng zu zur Mart Welößtrate. 

Der anugetrunkene Pollzeiwachtmritter. 
waͤchtmeiſter Max Vaß iu Vanglr 
Krüner hatlen hi ve: dem Schu⸗ rricht an neruntwurten. 
Vu einem ner Lelal war eine Hibearit., Kar war 
getrunten und kamn wichtigtuend in dan Vokeal ur 
iich dem Würt und den ansen genennher nnaugßem 
kam der Aufſordernng, das Votol zu verlaſten, nicht nam 
Der irt riei die beiden angr“laßten tirltuer zu Hilie un 
brauſtraate Re, Haß binaus zu bringen, was diele auuih aus 
führten. Dabenijetzten ſie ſich Haß gegenuber zur Mebr, als 
dieſer nuch ſie angritt und einem Keluer den Frack zerrin. 
Haß war in Zivil. Dte beiden Lellner waren angeliagt 
üihrerſeits eine Körververlepung an Vaß begangen int kaben. 
Stt erllärten aber, daß ſie nur im Auitrage detd Mirts den 
Haß binausbrachten und ſich aenen deilen Augrilt ichuveen 
Tes (läericht kyrach die belben LKellner frei. Haß wurde 

durth dir Beamten 
* beſtritten, von 

  

Ter Polizet 
lebt eutlaßen, und awet 

    

  

     
   

  

   

wenen Hanstriedensbruchs zu 200 Mark Gelditrate ver⸗ 
uuteilt. 

Eichwalde. In der letzien Gemeindenertreter⸗ 
Aericht uber die 

»neindekaß 
itsuus gab (Gen. Kob Stutomöli den 
LKaßienprüſung und über dte MRerhaltulſie der &— 
ſur die iechtunantahr tmenei.,. Sodann mur 

meinde erher die Entlaſtung erteilt. Per 6 
ſtrher Miebe aab dann ein MRundſchreiben der Kreiswohl 
ſahrtsamtes bekannt, uach welchem der Kreis kür ſedes not 

dürſtige Aind der Shwerkrieasbeſchädigten oder Krirg 
hinterbliebenen eine Sneude bewilliat. Die wemelnde i 
dazu rinen Auchun gein. hen. Joh. S! L: 
dieſer Gelegenhelt, daßmed helligſte Pflich der Gemeinde iſt, 
dieien Schwerbetrokfenen zu helſfen. Unſer Gen. beantragte 
deshalb, fuür ſedes notdürftige Eind einen Zuichuk von mu! 

Marl aus der Gemeindekaſſe zu der Kreisbeihllſe. Mon 
btirgenlicher Seite murte der Norſchlan gemacht, den Zuſchuß 
aui 3* Mark ſeſtszuſetzen. Gen. Stukowski enincanete, man 
ſolle nicht am falſchen Platze ſparen, und wies auf die unge 
heurr Rreiefteigerung aller Gebrauchsgegenſtände bin. 
Unfer Geu, ſtellte darauf den Antrag, daß auch für jedes 
Srtöſarmenkind ein Betrag von *o Mark bewilliat wird. 
Der Gemeindevorſteher, der anſcheinend ſchon etwaß Einſicht 
gaewonnen hnt, ſchloß ſich den Ausführungen unſeres Gen. 
anu. Tie Auträge unſeres Genolſen wurden darauf ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Somit erhält jedes bedürftige Kind 
von Krienshinterbliebenen 90 Mark und ſedes Ortsarmen⸗ 
lind zuuMark Weihnachtsnabe. 

Kahlbube. Der Soztaldemokratiſche Ortsverein Kahlbude 
und Umgegend veranitaltete am 1. Peiertage eine Meihnachts⸗ 
deſcherung kür die Kinder der Parteimitglieder. Nach einer 
Anſpruche detz Genoſſen Vrauer und nachdem mehrere Kinder 
Gedichte vorgetragen hatten, wurden etwa 30 Kinder mit 

einem Geſchenk beducht. Nachdem mehrere Lieder geſungen 
wurden, gingen die Kinder voller Freude außeinander. 
Außerdem wurden noch 1) Neuaufnahmen gemacht, was eine 

erfreuliche Aufwärtsentwicklung unſeres Vereins darſtellt. 

GoOosda Schnupftabahh 
garantiert rein gelrackꝛeait 
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ů ten und zwackten, ſuchten nur ibre Vorteile, und je medr ſie 
zur Herrſchaft gelangten mit ihren Spekulationen, Land⸗ 
küufen und Wolbkäuſen, um ſo geringer wurden die Ver⸗ 
dienſte der Fiſcher und Arbeiter. 

Güllik Hanſen fühlte daher bei ſeiner Vorſtellung über 
den Fremden dort oben den Wunſch, daß es Ertk Meldal 
ſein möchte; aber wo ſollte der herkommen, und winn er es 
wärc, was konnie es helfen? Das Gut mar doch einmal 
ſchwer verſchuldet, die Schuldbrieſe halte Herr Schiemann: 
wo ſullten Mittel herkommen, dic zu bezaͤhlen? Dann dachte 
(Gullik daran, was Clas Gorud ihm erzählt, was dem benvor⸗ 
ſtand, und was ihm ſelbſt durch Clas und deſſen Freundſchaft 
an Vorteilen zuwachſen ſollte. Da ſiel ihm ſein ganzer 
Kummer wieder ein. Es fiel ihm Sigrid ein und der lüder⸗ 
liche, kalſche Thortel, von dem er wohl früher gedacht, er 

ſollte ſein Mädchen haben, ſie ſollten ein Par werden. uber 
Thorkel hatte über ſeinen Nater Schande und Tod gebracht, 
und der Erbe von Meldal war uicht beſſer denn er. Und 
Anders laga krank auf den Tod, und in dem Seebund ſteckte 

ein Hereufluch, der ihn unglücklich machen ſollte. Der Knabe 
war munter geweſien lange Zeit, doch ſo wie er Thorkel von 
ſeiner Tür gewielen, ſo wie dieſer geruken „Mag es dich nie 
gereuen!“ war das Unglück gekommen. 

Anfaugs wobhl batte der Fiſcher gräweifſelt, ob Thorkel es 
ihm angetan. aber nach nud nach wurde der Aberglaube 

er. Es gab Zan ud böſe Menſchen, die 

unßie verüanden. Thorkei hatte in ſeiner Sache ſich 
wandt oder kannte ſulchen Bannfluch, und die 

e verſtaud ſich darauf. Sie wußte, daß der Hund 
uie müſſe, der Hund, der Thorkels Geſchenk war, 

knabe liebte und Sigrid. Und wäre der Teufel 
garweſen, wie konnte das Tier den Weg ins Haus 

umuüßte es doch ſtecken. Der Hund 

mun ib geichehen, wie Grete es geboten, und 
andem er grimmig auf den berveglichen Sack ſchaute, preßte 
er jeine Zähne zuſammen und fagte mit Feſtigkeit: „So ſoll 
es ſein und nicht anders. das Kind geſund wird, ſoll 
Siarid Clas heiraten. Häabt wohl nimmer gebacht, diefen 
zum Schwiegerſohn zu nehmen, aber er iſt ehritth, und wenn 
er die Stelle am Torsfiord hat und ein ſechsruderig Boot, 
iſt nichts mehr zu ſagen. Er kann mir auch Vorteile ver⸗ 
ſchaſten bei dem Herrn Schiemann, was aber kann ein ſolcher 
Landlaufer, wie der, den ich mit Recht ans dem Hauſe warf?“ 

(Fortſebung folat.) 
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Aus dem Oſten. 

  

Sicteidinuntatogeß geten riven loglalbemokratiſchen 

Slablnerutbuclten. Rur dem Goninnberger Schoffennericht 

urde heilern einr Riütatbelerdtannaeltnat grnen. den 

  

bEincrardnetrn en. Gnelutt verhäandelt. Angentenmt 

»n: die Alage un den (AUftkelachtenn,Gennthte thicltem hatte 

Levtrttf binn'meſen, buit tuütpige des Kerkanſs ſournannter, 

Stüterlaller Scbwetne“ Nurth bfe üntaihter die Bevölte., 

Me überwrtellt nürd. Er jnrath auf törund eines thm 

orktenenden Urteteß vun Werſchiebunnen, dte nach der Pro— 

vus unigchuommen murden ſuülrn. Tir Klügei ſelhit wuren 

tre uicht euuchtenen uu rten iomillith bto nufſetnen, ber 

Mmrh Amtanlheſt entichuteſul wuür, zu Udnunnsſtrafen ver⸗ 

vtcrlt Per Nellaair wurde freinelprochen und den Klägern 

ſe Kehtcen des Merfahren« auſerlegt. In der Menründung 

e»nr zum Auseruel, dan ewielem ale Sindtuerordurter in 

nen der ſtuättichett Mevölkkexung 

Abalb uuch ber Schnt des f 103 

     

      ahuunn berechtltater 3= 

handelt tütbe mmi iihme! 

incette üihe. 

Mor ber vlanloſen Zuwanderung nach dem rheiniſch⸗ 

eitiüliſen Judultrienebiet wird von dem Pratldenten des 

Minls für Arbeitenermitttüng auf Grund der neuer, 

rran aemachten Mrubachtung uewarnt. Nach einer Beſtſtel— 

inn des Vanbeôarbettüuimts »uestinlen und Lippe hat der 

Uin vann Urarlernter Arhbetter ſur den Verpban und die In⸗ 
aus den abneiretenen Gebie⸗ 

ꝛi, dem Piten und nteten »ieürten Teuiſchlands einen kehr 

un Unangſengeuemmen Inſden meiden Jallen ärren 

boitalo, unver uuid münen nach innarm, vergehl'chemn 

din intihre »e. inde mrſtttehren uſoplar der 

Erberchund der Perviebenmtt ungelernier— AUrbeitskräfſen 

at có dan en * »n nur aelegentiich, bun 

;ethen cinaenelt zu merden. 5 
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üulſerunna de'r Satferbilber aus den Rursanräumen 

oivhaujes iu irn perinnate ein kazialdemokreti— 

der Nutrag. Tei KSretstaa leunten den Antran ab— Ein 

Litrerer Aurraunufeter täörneten vrerlahnic die rflaganna 

Sobun'es mit Ihwer vitolbenit Käannen. Es murde 

ichtosen, ausker der ichrers vehauweiten Rahne urch die 

meine Kahne un anen. 

Enngliſche körkudung einer Schiſfowerft in Thern. Wieſae⸗ 

eldet wird, ſon die enstniche Kirma Bitters der Stabtver— 

anuung wen Tucen 
*heba 

upontsn⸗ 

       

  

           
  

    

  

                

    

Volkswirtſchaftliches. 
Deutſche Werke A.⸗G. 
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Letztere erforderte die arbßte Arbeit. Ueber Das 

erſte Geft,hlsialn keird berichtet: 

Dir uim Schumber kuen eintretende allgemelur Wirt⸗ 

ſchaktetiifese, ehnerte die Hinſtellunngarbeiten außerordent⸗ 

lich, In Miel und Spvandau mußte deshalb zi arbheren Ar⸗— 

beir'venllanungen artchritten werden. ÄAuch die Maknah. 

men der kentente mirkten ſehr hemmend aui die Entwicklung 

unſerer Werke, Unter Verſlctitcttanng al dieler Schmterig⸗ 

lelten nud Leßhirderungen kann man den Grad wer Me⸗ 

ühähttaun ſür neh noch ald zufrledenſftellend 

bihrick 
Datt erſte Weicerttsiahr ſteht alle noch völlig unter dem 

nieichen non konu“ligen und eltraubenden Umſtellun⸗ 

gen. Proudem meidet der Getchaftebericht bereith eine 

mefcutliche Meiterunndber Geſamtlage ſim Geſchäfts— 

jahr Lhat. 
Dos Aklienkaphlal der Deutichen Werke beträgt 

M MIAtoneu aart. Wrttere M miintonen Mark bat das 

MReich gegen dirdrndenberechtingte Geuußiſchelne und ſchlteſi⸗ 

lich nuch üs5 Min'»nen Mark eine Genenwerte zum Erwerb 

der Änlagen, zur Minſtellnug und Auluahme des Metrtebes 

aur Nerfhinung gettelt. Mit dleſen Mitteln wurden zunächſt 

die Wiundettſeke. Getäude, Netrtebsmaſchtnen und Vorräte 

rtwmarben. 

Di‚ Wewlune und Nerluſtreunung verzeichnet 

an Errrharfien ‚han Mitllionen Mark, vnon denen 

Oütte? Mart an Andunnskoften, 57,S Miittonen Mark an 

Certevealurfpften‚e'hrancht wurben, der Reit non ſ13.t? 

Mütllienen swurd i Abechreibnugen und Rütckſtellungen be⸗ 

auſprucht, ſt tei ein iminn nicht anlgenteſen wurde. 

Danach kunnu Lir Teutſchen werke das nrue MGeichüft— 

ſahn wie esbchtmme Mutelu beginnen D'r nächite Milauz 

wird bereits i behtem Maſie die wWeichäVtstätinkeit und 

dꝛe Mentabtüstal des gemeinwirlſchafilichen Unterneh— 

mens beleucht 

Auſammenicluß der groken Vremer Rrederelen. Der 

Zulammenſchkuß der großen Rremer Reedereten iiſt ſetzt Tat⸗ 

wäaͤrden Die neue (eſellſchaft betttelt ſich: Bremer 

i Nerun (G. Es üind dieſes der Morddeut— 

und, die DTameiſchiitahrtes“ ilſchalt Hanſa, 

Hamburgſemrcmer Airtka-Linle und die Moland.Linie. 

Das Aftienkerttel dieſer neuen Wefellſchaft lir mit 2½ Millis 

nen Mark einnenellt. Natürlich werden die uter Reedereien 

K »Heimeln erhöyen. Dieſer Zufammenſchluß 

licht es den MReedereien, ihre Schiife gemeinſam nach 
daß ſie üch, mie bisher, 

itellung. 
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»llen Weltteilen »n entfenden, vhne 
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ndels in Deutſchökterreich. Zu 

hit⸗henr Notionafrat bechlnffenan 

geſen iſt ein Verbotu des 

Vahntensondels 6ekommen. Künſtiabin dürſen 

ausläindiſch »hlungsmittel für Zwecke der Svekn⸗ 

lationensder der Rermgeneénntocr weder ermor- 

bun uoch ah Heben werden. Hodinkiendie Dafſen⸗ 

zentralesit berechtiæi, an Kenflente aluten zu 

verkonten. werertretungen der Vererduung werden 

mit Arreſt üs »„imſechs Monnten und aleichzeitiga mit 

Woldbſtraten belent. 

Der Maniermels 

        

  

Die Weiktungen 
niele itoher pur der Hefſahr des Erliegen 
Mabicrinduntrie mach“ Geichäf f 

Meis hols Ki., die einenneg 
lons mit Merter vorinrat. mei 

Siahr mneun Mmohgeminn 
hlioynensesmderk „Srnen 117 und 5 

Mnrt in den beiden Noriahren. Abgeſchrieben: 

ſtatt leande t„, Miſlipven in den Vorjahren. 

Li Sarenbefttinde 
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öhin Latipak an ßein Volk. 
Eine Hasel Kurt Grelhing. 
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die Leſtung der Arbeiter erhöht. Diuldende: 

IB Progent anf Stammaltlen, 6h Prozent auk Nurzugs⸗ 

altten. 

Die üfterreichllchen Eiſenbahntarife ſullen am 1. Kebruar 

um weftere Prozent erböbt werden. Dir Gemeinde Wien 

mird den Tart'ittmdie eleltriſche Straßenbahn von 25 auf 
„% Kronen erhößen. 

Aus aller Welt. 
Prei Eowletdampfer in Hamburng. Im Hamburger Halen 

betinden ſich keit einlaen Tagen brei Volfchewiſtendampfer, 

und iwar „Arnun“ mit Albeit, Feilen und Deuckant, und 

„Maliatu“ und „Rufanow“. Die beiden leutgenaunten ſind 

mit Vallaſt von England gelommen und befinden ſich in 

ſehr mangelhattem zultand, ſo daß ſte in Reparainr geben 

mitſten. Im Genrufatz zu der bishberigen Gepflogenheit äiſt 

der Retatzung von beiden Schifſen der Verkehr an Land 
woöllia freigegeben. 

Neviflon lut Aleppelsdorſer Mordprozeß. Wie der „Lo⸗ 
kalanzeiger“ aus Hirſchbera meldet, wird der Vertetbiger 

des zum Lode perurteilten Grupen beim Reichsgericht Reyt⸗ 

ſiun gegen das Urtell des Schwurgerichts etuleaen. Die Ve⸗ 
aründung der Reuifton wird ſich auf das geſumte Verfahren 

erürecken, alſo auch auf die Nerurteilung wegen Sittlichkekts⸗ 
nerbrechens zu fünf Jahren Auchthaus. 

Zu ben Niefenunterſchlagungen in der Verliner Polizei⸗ 
hauptkuſſe iſt die Belohnung auf die Ergreiſung des flüchtt⸗ 

gen Tefrandauten tebter, der trüum Maärf veruntrent hat, 

anf Autuummenark erhöht wörden. Die Unterſuchung in der 

Angelenenheit hat ergneben, daß außer Biebler noch ein 
Freund des Flüchtlinaa, der miühride Hiliswachtmelſter bei 
der Schuhpolizei, Willi Fechner, „erſchumuden iſt. Zwelſel— 
los lind beide gemelniam neilüchtet, 

Im ſchlweren Wetter auf der Oßtlee. Der deutſche Segler 
„Albert“ hat im levten Sturm auf der Eſtſee ſchwere Schäden 
an der Tokelage uẽnd den Segelnferlilten, ſo daß das Sthiff 
manöyrteruniütin weworden ⸗it. Der Bremer Dampſer 
„Frene“, der das Schiff auſ Sre antraf, hat es in Warne— 
münde eingeſchleppt— 

Eine Weihnachtsfeier ſelteuer Art wurde in Bremerhaven 
veranünltet. Die Maunhihaft des „eorae Waſhinga⸗ 
ton“, der hier eingetroſſen iſt, hat auf der Herreife elne 

Sammlun unter ſich veronſtaltet, die Uin? Dollar eraub; das 

ſind naihen m welde etwa uuhh Mark. Pieſer Betrag 
iſt für Muuh helfsbedüritige Kinder der Unterweſerſtäbte zu 

einer Weihnachtsfeier und Beicherung verwandt worden. 

Landfriebrnaͤbruch wenen Abnehmen einer ſchwarz⸗weink⸗ 

roten Kahne. Vor der Straſtammer in Hannvner wurde 

gegen elf Arbeiter aus Hameln verhandelt, die beſchuldigt 

ſind, am um. Unguſt bei (elegenheit einer Demonſtration 

weßen der Teuerung und des Erzberger Mordes ſich an 

Iüfammenrottungen beteillat und zwei ſchwarz weiſtrote 

Jahnen von einem Hatelgebände entſernt zu haben. Zehn 

Angeſchuldinte wurden wegen Landſriedensbruchs in Tat— 

eluührit mil Hausſriedensbruch zu Wefäugutsſtrafen von zwei 

Wochen b zn drei Monaten verurteilt: In Angeklagter 

wurde freingeſprochen. egenüber dieſen harten Straſen be⸗ 

dente mau, lch lücherlich geringen Geldſtrafen die zuter 
Schänder der Partelſahne in Görlitz nerurteitt wurden. 

Ein ſenſationeller Großſchmuggel am Bodenfee. Muſik⸗ 

meißer Paut Renßner des früheren Inſanterieregiments 

Nr. Ivr in Uim a. D. erhielt vor eininer zeit eine Muſil— 

dtrigentenſteile in Herisan in der Schweia. Anfaugs Dezem⸗ 

ber reiße er nach Uim, um ſeinen Uümsug nuch Hertsau zu 

bewerkſteilinen. Diefen Anlaß benunten Schweizer Geſchäfts⸗ 

leute, um in Stuttgurt und Ulm' in groͤßer Menge einge— 

läanſie thegenttünde und Waren dem Umzunsgumdes Neußner 

eimmladen. Luls man die beiden Möbelwagen an der Grenze 

öfinete, jand man dariu ſo viele Schmuagelware, daß man⸗ 

6 Tage zum Ausſortieren branchte. Es fanden ſich unter 

em vor: Eine neue hochmoderne Wohn-, Schlaf⸗, 

zothek und Muſiksimmereinrichtung, dem Reußner ge⸗ 

erkinrichzung im Renaiſſanceſtil im Wert 

von mindeſtens un Mk. einem Geſchäftsmann gehörend, 

ſerner wertvolle Teppiche, mehrere nagelneue Fahrräder, 

Sthuhe, Klei Phonographen, zahlreiche neue Mufik⸗ 

inſtrumente aller Art, Glas- und Porzellanwaren uſw. Der 
ude beläuft ſich ſicher anf „ Miſlion 

zer wurden verfhaſtet. 

g9ounh Nürſchgüchſen wurden im Münchener Zollamte 

in den letzten Tagen von der Ententekommtſſion be⸗ 

ſchlagnahmt. Die Deutſche waſſentechniſche Geſellſchaft 

hatte die (Gemehre in Holland an eine fremde 

Adacht verkaufen wollen. Der Verkauf kam aber nicht 

zuſtande, weil den Gewehren jede Bedingung für eine 

ů Nun ſollen ſie, vermutlich auf An⸗ 
na von Geusral Nollet, der Reichstreuhandgeſell⸗ 

ůi oben mwerden. Inzwiſchen 
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ſoll ein Amerikaner die gelauft haben und nun 
Habe feines! ums verlaugen.   

ſrreikenden Mfarrers. In der Tiroler Bern⸗ 
ßmirde es den Mauern trotz ih römmig⸗ 

den alten Tribut an Butter, der ie nach der 
ASlehveitanbes bemeiſen war, in den Pfarrhof zu 

der Viarrer außer für ſich und ſeine Köchin für 

zu ſorgen hat und ſelbſt zwei ansgezeichnete Milch—⸗ 

die ihmmjogar den Vertauf der Vutter ermöglichen. 
à ichtigen“ Bergler lehnte aljo die 

»rung äabe— darauf anrwortete der Piarrer mit 
b argenſtreit und der Meßner erklärte ſich mit ihm ſoli⸗ 

dariſch. Der Pſarrer nielt nur „ſtiile Meißen“, unterſagte 

das Läutten der Kirchentlocken und bräachte ſogar die Kirch— 

türmauhr zum Stiillſßand. de Ciuwoßner darauf ſo⸗ 

wohl für das Glortenläßten als für das Geben der ühr ſor 
hte der Riarter ſich an den — Scelen der Verſtorbe⸗ 

mer das Leien ron Meiſen für ſie ablehunte, jedoch 
— da Torf liegt an der Schweizer 

mactzte, von wegen üder Schweizer 

woun der Streik des Piarrers länger 
» auten Vauern von Spien ſchon noch dar⸗ 

nen, daßt es auch ſo geht, und ihre Butter erſt recht 
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der Anfregungen 

Bühne mit einem 
enilichtet worden und 
hie gar nicht weiß, wo 

 



Danziger Nachrichten. 
Eine Schulkonferenz fülr den Freiſtaat. 
Am 21., 28. und 24. Januar d. J8. ſindet im hieſigen 

Volkstagsgebände, Neugarten 23/25, eine Schulkonſe⸗ 
renz für die Freie Stadt Danzig ſtatt, um mögllchſt eine 
Elnigung über die wichtigſten der Lüſung harrenden 
Schulſrahen zu finden. Wir nehmen bezüglich der zur 
Verhandlung geſtellten Fragen auf die Bekannt⸗ 
machunß vom 5. November d. Js. in Nr. Audes Stanls⸗ 
anzeigers bezug. Die Verhaudlungen finden vor⸗ und 
nachmittags ſtatt; nachmitlags in der Aula der Cber⸗ 
realſchule St.-⸗Petri; am 24. Januar iſt neben der Vor⸗ 
mittags- und Nachmittage-Sitzung noch eine Abend⸗ 
Sitzung vorgeſehen. 

Nenerungen im Auslandsbriefperkehr— 

Die Am 1. Janunar 19022 in Kraft tretenden Weltpoit⸗ 
nerctusverträar voun Madrid bringen laut M.N.N. eine Reihe 

weſentlicher Neuerungen. löemühmlime und eingoſchriebene 
Briefſendungen nach dem Atslaude dürken von Äufſang nach⸗ 

ſten Jahres ab nicht mehr als 2 Kilo wiegen und die Aus⸗ 
dehuungogrenzen für Druckſachen (15 Zentimeler, bet Mollen⸗ 
ſorm 7“ und 10 gentimetert niiſt überſchreiten. Unj Druc⸗ 
ſachen, Geſchäftspapiereu unb Warcuproben dürfen außen 
oder innen auf der Sendung handſchriktuich pder mechaniſch 
augrgehen werden: Nante, wigenſchaft, Stand und Anſchriſt 
des Abſenders und 8. npfängers, auch Tag der Abſendung, 
Unterſchrifſt, Kernſurechuummer, Telegrammauſchrikt und 
Teleßrammichlülüet, piwie Poit- und Ma— o de“ Abſen 

ders. Poninaernbe Sendungen nach dem MAusfäande müßſen 
den Namen ndes Empfäugers sütrer 

Die Autwortſcheine worden in allen Länbern des Weln— 
poſtvereins gegen „ nürken uingetauſcht. 

Die Poſtperwartunpen ſind ochtigt, wertloſe Truck— 
ſachen im Falle der Unbenellbark nun der Rü⸗lfenänng 
auszuſchließen, fe nichibrer lückiendung durch 

einen Nermerk auſſuder Äußen'ei idung ausdôrücklich 

Uerlangt hat. 

Wertbriefe nach dem Äustand dürfen nicht mehr als 
2 Kilo wiegen. Ihre Ausßdehuung darf an keiner Seite 45 

Zentimeter oder bei Rollenſorm 75 Keutimeter in der vänge 
und 10 Zentimeter im Du; eiſer überlchreiten. deuſter— 

briefumſchläge für Wertvriels ſind unzuläſſig. 

  

   

        

    

  

         

    

   

    

  

    

  

   

  

   

      

Wofür ſich der Staalsanwalt inter üᷣl. Anläßlic der 
Schichauausſperrung im vortgen Jahre beantragte Stadt⸗ 

verorducter Genoſſe Arczunski, daß den ausgeſperrten Ar⸗ 
beltern die Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt werde. Bei 

der Behandlung des Antrages im Stadtparlament wurde 

das Verſahren Carlſons allſeitig verurtrilt, Dabei ſoll 

Carlſon durch den Zentrumoſtadtverordneten Gallowski be⸗ 

leidigt worden ſein; jedoch nicht der angeblich Veleidigt 

    

te er⸗ 
hebt Klage— ſondern der Staatsanwalt erhebt An⸗ 

klage im öffentlichen Intereſſel] Das iſt nicht 

etwa eiln Witz. Tatſächlich verlanugt die Inßtizbahörde vom 

Volkstag die Geuehmigung zur Straverſolgung des Abge⸗ 

ordneten Gatkowski. Der Volkstag wird ſelbſtverſtändlich das 

Verlangen des Staatsanwalts ablehnen. 

Erſatzſorderungen für Tumuliſchäden werden die Stadt⸗ 
herordnetenverſammlung am Freitasg erneut beſchäſtigen. 

Die Firma Gomvelſohn u. Co. verlangt h Mark Erſatz 

ſür eine Schauſenſterſcheibe und andere Stheiben. die bet 

den Unruhen am 11. Ayril 1919 zertrümmert wurden. Bei 

anderen Forderungen handelt es ſich um mehrere huudert 

Mark. Der Senat wünſchl die Ermächtinung, Schadenerſab⸗ 
forderungen bis zu bi) Mark im Einzelfall ſelbſländig zu 

erledigen. 

Hener⸗Erhöhnng. Der Aktionsausſchuß ſeemänniſcher 

Berufsverhände, Sitz Hamburg, teilt mit, daß für Groß⸗ 

ſchilffäahrt, Seeſchlepper und Serleichter für Offiziere und 

Manuſchaſten, ſoweit die letzteren zu den Vollchargen ge⸗ 

hbören, eine Erhöühung der Heuer um aahh Mek. yrvy Monat, 

desgleichen eine Erhöhung des Koftgeldes um! Nk. pro Tag, 

mit Rückrirkung vom 1. Tezember 192t elutritt. Dieſe Be⸗ 

ſtimmungen gelten auch für den Freiſtnat. 

Unfall im Haſen. Der ſranzöſiſche Transportdampfer 

„Durance“ wollte geſtern nachmittag auslaufen. Kurz be⸗ 

vor ſiel ein Mann der Beſatzung über Bord und ertrank. 

Die Leiche wurde von der Beſatzung geborgen— Der Damp⸗ 

fer hat die Ausfahrt auſgeſchoben. 

  

   

  

  

Uusgabe der Vamiltenmilchkarten. Wle im beutigen 
Anzeigenteil bekannigegeben wird, ſind die Familien⸗ 
miichkarten bei dem Milchhändler, bei dem die Anmel⸗ 
dung erfolgt iſt, gegen Abgabe der Marke 27 der Nah⸗ 
rungshauptkarten B und Cabzuholen. 

Pie Stenerveranlagung für 1922 betriſft eine Betannt⸗ 

machung der Staatsſteuerämter des Freiſtaats im Anzeihen⸗ 

tell unſerer heutigen Nummer. ö 

Urol. Pr. Otto Günther, der langlährige Lelter der Dan⸗ 
ziger Stadtbibliotbef, verläßt ſeine bieſige Stellung, um 
einem RNuf ald Direltor der Staats- und Univerftättbiblio⸗ 
ühek in Rreslau Folge zu leitten. Proſellor Dr. Günther 

konnte am 7. Slinber d. J8, auf eine Mlährige Tätigkeit bet 

unſerer Stabtbibliothet murückblicken. Ihm gelang es vor 

auem, größere Mittef für Bümeranſchalfnnaen ſflüſffig u 
machen, ſo dak noch Umfaug und Leiſtung die Kübtiothel ſich 

unter feiner Amtsführung vervieliacht bat. Mahrend ſeiner 

Amtstätigkeit und unter ſeiner veitung wurde neben der 

wiſſenſchaftlichen Stadtbioltothet auch das Vollsbibllotbels⸗ 
weſen auf eine neue Grundlage geſtellt. Daneben hat der 

Scheidende als Schriſtiührer und Heraustzeber der Zeltſchrift 
des Naehtpreußiſchen Gelchlchlchvereius ſowie als Verfaßſer 
zahlreicher Arbeiten über die heimiſche Geſchichle in hervor⸗ 

ragender Weite zur Pfleae und Belebung der wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Interellen in Danzig beigetragen. 

Vermißter Matroſe. Seit dem 17. Dezember 1921 

  

euntfernte ſich von bem Dampfer „Numphe“, Brabank, 
der Matroſe Otis Heidorn und iſt bis heute nicht zu⸗ 
rückgetehrt. Heidorn iſt 1,½½3 Meter groß, geiett, blond, 
trägt Spitkbart, blauen Zivilanzug, wahrſcheinlich 
ſchwarzen ſteifen Hut. Er iit zuletzt auf Brabank und 
am brauſenden Waſſer geſehen worden. Um zweckdien— 
liche Angahen bittet Poltzeipräſidium, Abteilungufe. 

In der Nachricht über den Prozen Schröder⸗Earllon in 
unſerer geürigen Llüusgabc ilt durch das Verſtiecken einer 

rileé daé Urtetl hterſichtlich. Wir tragen dreßalb nach, 

daß Schröder an Aurmmark Geldſtraſe verurtetli wurde. 

Ein Radfahrer von einem Auto öberkahren. Der Autun⸗ 
mobilbeſiter Paul P. in Schidlitz ſtand vor dem Schöfſen⸗ 
nericht unter der Anflage einen Radfahrer verlett und nach 

dem Unfall die Fluchtergriften zu haben. Daa Rad wurde 
überſahren und der Nadfaßrer verletzte tich beim Abſpringen. 

Der Angeklagte entſchuldigte ſich kamit, daß er den Radfah⸗ 

rer nicht geſehen habe und im letzten Augenblick das Auto 

nicht mehr hemmen lonnte. Das G(üericht verurteilte den An⸗ 
gellasten wegen Uebertretung, weil er nicht reins gefahren 
iit, zu 3u Mart und weilſer nach dem Unſalt nicht ankielt und 

ſich nach dem Opfer erkundlgte, ſondern einſach weiter fuhr 

und ſich der Feſtitellung ſeines Namens zu entziehen ſuchte, 

zul 100 Mark. Wegen LKörperverletzung mußte das Verſahren 

eingeſtelli werden, da lein Strafantrag vorlag. 

Aus Verſehen ein Fahrrad mitgeuommen. Der Ober⸗ 
kellner K. in Danzla fah auf der Straße ein Fahrrad ſtehen. 

Da er angehectert war, fetzte er ſich auf das Fahrrad und fuhr 

non. Die Polizel bemerkte aber, daß bas Rad einen neuen 

Beſitzer erhalten kollte und nahm K. feſt. Dleſer entſchuldigte 

ſich vor dem Schöffengericht mit Trunkenheit. Er habe ſich 
nur verſehen, Das Gericht glaubte nicht daran, ſondern er⸗ 

tannte auf 2 Monate Weſäugnis wegen Dlebſtabls. 

Haſeunachrichten. Eingaus: Deutſcher D. „Ripal“ von 

Kamburg mit Gittern, deutſcher Seeſcht. „Emil“ mit Tank⸗ 

feichter „Oder“ von Pillau leer, Deulſcher D. „Martiha“ von 

Harmouth mit Heringen, deutſch. Seeſchl. „Aöltlanf“ von 

Vremen leer, diſch. Seel. Nr. 14/ von Bremen mit Mals, 
deulſcher Seel Nr. 1u7 von Bremen mit Getreide, Danziger 

Seeſchl. „Mottlau“ mit Tankl. „Lina“ von Pernau leer, 
deulſcher Schl. „Fleis“ von Bremen leer, dtſch. Seel. „Alida“ 
von BVremen mil Etſenbahnmaterial, deulſch. D. „Lemal“ 

von Hamburg mit Gittern, deutſcher D. „Carl“ von Ham⸗ 

burg mit Mais und Gütern, deutſcher M.⸗Sol. „Oſtpreußen“ 
von Kiel leer, deuticher D. „Audromeda“ von Bremen mit 
Gütern, ölſch. D. „Albts“ von Stettin leer, diſch. D. „Grüß⸗ 

gott“ von Swinemünde mit Paſſanteren, dtſch. D. „Nymphe“ 
von Libau via Pillau mit Paſſagieren, — Ansgang: 
Daußiger D. „Clara“ von Memel nach Hamburg als Not⸗ 
häfener mit Zelluloſe, dtſch. D. „Creſſida“ nach Oxelöſund 

leer, diſch. Sgl. „Dora“ nach Pillau leer, Danziaer Schl. 

„Phänlx“ nach Hela lcer, dtſch. Schl. „Glückauf“ nach Swine⸗ 
münde leer, diſch. Schl. „Fleiß“ nach Swinemünde leer. — 

Die beiden franz. Torpedobovtszerſtörer „La Marne“ und 

„L'Anere“ ſind ansgelaufen. 
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5 darin von Liebe erzählen, küſſen und am Schluſſe doch 
Danziger Stadttheater. kriegen. Gleich in zwei Auſtagen. Sonſt an dem Spiel zu 

Uraufführung: Leo Lenz „Fraucnkenner“. 

Im allgemeinen ſollte man jeden deutſchen Luſtſpieldichier 

ermutigen, weil ſonſt tatſächlich Gefahr beſteht, daß dieſe 

Dichtungsgattung aueſlirbt. Doppelt hente, da die Frango⸗ 

ſen, die am Rhein ſanktionieren, mii ihren ſehr durchbroche⸗ 

nen Komödten in bekannter Unerſättlichkett den deutſchen 

Theatern zu Leibe gehen. Zehnſach in einem Falle, wie dem 

vorliegenden, da die Herren Caillavet, Flers und Ren dem 

dentſchen Genoſſen den „Gedanken“ nor der Naſe wegge⸗ 

ſchnappt haben. Wer weiß, vielleicht hat das Stilick ſogar 

noch „Die Fahrt ins Blaue“ oder ins Grüne oder ins Roſen⸗ 

rote geheißen, denn, über den Titel „Frauenkenner“ maß 

ſich den Kopf zerbrechen wer will. 

Alſo Herr Leo Lenz lnicht zu verwechleln mit Jakob 

Michael Reinhold Leuz), der Joſeph Rudolf Schanzara 

heißt, aus Wien ſtummt und zu Dresden lebt, läßt gleichfalls 

eln Mädel fünf Minnten vor der Verlobung (bei den Fran⸗ 

zoſen war es ſchon bis zum Traualtar gediehen) auſs Land 

durckbrennen mit dem, den ſie llebt vor dem, den ſie nicht 

liebt. Rur, daß die Durchnäugertn bei den Franzoſen kein 

Backfiſch ilt, wie vei dem Deutſchen, Nur, daß bei dieſom 
die verbolene Nacht nicht der ſpringende Punkt iſt (das Stück 

alſo weſentlich laugweiliger ift). Nur, daß die romantiſche 

Karre nicht, wie bei den Partler Fabrikanten, auf Gummi 

lältft, ſondern ſchwer und ſtuckerig, wie über eine Knäppel⸗ 

brücke. Das iſt ſchade. Wie gerne ſänge ich ſonſt dem Lands⸗ 

monn ein Hoſiannah! Wären die beiden erſten Akte vom 

Schultt des letzten, wo etwas vortzeht, wo ſich Spannungen 

Hanten, wo Sther? Eruſt und Cruſt Scherz wird, wo man 

beutlich fühlt, deß ſich ein gutes Luſtſpiel aus dieſem Stoff 

Machen liehte, ů 

Sy beibt ein reichlich vietiges Stücktein mit knarrigen 

elugelenkigkeiten, kahlem Brachland der Handlung und des 

iuluges- Und mit Gmüat. Mit deutſchem Gmitat. Man 

mird cé ſicher in der Provinz viel ſpielen, zumal ſie ſich 

          

    
rühren, loͤhnt ſich nicht. Man nehme es, wie es iſt. Viele 
werden ſicherlich herzlich lachen. „Selig ſind die reinen Her⸗ 
zens . ..“ Auch geſtern lachte man ja ſehr piel. Das Haus 
war ausverkauſt. Premierenſtimmung kennt man in Dan⸗ 

zig nicht. Vielleicht war das ein Glück für den Autor, nach 
dem ein paar Beharrliche riefen, der aber nicht anweſent⸗ 
ſchlen. Der Beifall war ſo herzlich, als es die Sehnſucht 
nach Straßenbahn und Nachtruße zuließen. 

Heing Wrede leitete die Llukfübrung, ohne ihr beſonde⸗ 
res Gefſicht zu geben, aber flott und tüchtig. Er härte aber 
darüber binans uvch manches tun können, wofür ihm der 
Autyr dankbar geweſen wäre. Wenn im erſten Akt der Ha⸗ 
rald Spemann um die funne Tochter bel der Mutter auhält, 
die nach all dem glauben muß, daß es eigenem neuem Ehe⸗ 
allick gelte, ſo iſt das alles audere, nur keine beluſtigende An⸗ 
gelenenbeit, und ein geſchickter Splelordner wird (ier ſehr 

lichen, Verletenden, das eine folchermaßen angelegte Szeue 
birgt, berven muß, eher ein Gefühl ſtiller Enttäuſchung 
ausgelöſt wird. Auch ſonſt lietze ſich aus dem Erück, ſo wenig 
es auch bedeutet, ganz etwas anderes machen, wenn man 
ſeilne Linien zarter, leichter führt, als es Brede tat. 

Die muntere Erika Fels, die einen ſtraff zufaßenden 
Reßiſſeur nötig bat, war bie kleine Durchbrennerin mit 
ihrem ſehr alaubhaften Backſilchftgürchen, aber auch mit 
unbackſiſchartigem Doppellinn und einer Vockenfriſur nus 
den älteren Jalirgängen der „Fliegenden Vläütter“. Ibr 
einer Partner ijt Ferdinand Neuert, korrekt, geichmack⸗ 
voll, ſicher im Konverfattonston, aber olne den inneren 
Humor, ehbenſowexin wie Rudolf Sckwannete, der ſich 
aber alte EUnmanieren erfreulich abgewöhnt zu haben ſcheint. 

    Dara Ottanbura ſah als gcreiſte junge Krau ſehr lecker 
aus, fand auch Töne echter Herzengüle. Aus ganzem Gufl 
wieder: Frieba Reanald, der „Frauenkenner“, in vor⸗ 
nehmer Verbaltenheit und ſtels perſönlich. W 

Willibald Omankowski— 

  

  

      

„, Pollzetberlæt sem 2r. Tesembee 1021. Geungenommen 1 
Perlonen, darxunter t wegen Faunt cnl, I irrgen garoben 
Unkugs. , in Woeinethall. Prnashis Perlouen. 

    

Die Ardeiterlunend Heubude ſeiente am zweiten Beiv⸗ 
nachrsleſertag im Lolal Kantler das Weilnachtölent im 
Sinne ber foßkaltilſchen vürktanitauung. Kröblicher ſäe⸗ 
ſaun mit Mandoltnentpirl, bellert und etunle Murllatlanen 
lötten lreudiae Süümmuug aus bel szung und att. Nolks⸗ 
känze luhrten Lehen herbei er mütnteren Schar 
Augendfreunde und & Ulich euch ältere 
Parlelacneilinven D cUενt Elah&E im Melgen 
gingen. Die Jeter: »bei anen in ingendiiber Wrende. 

ů Verſammlungs-Anzeiger é ²² é 
Vorhand deß Soialdemokrollſchen Nereiun Nantia⸗Elabt. 

Donneròtaa, den en. Tezember, abendeüutß liühr. Iir⸗ 
Parteiynreau, 1. Damun 7, 3 Ir, wichrige Eitcung. 

Annglozialiſtengruppe. 
Die nächte eiammenkunkt Kindet am Tonncraton, 

abends 7 Khr, iu der Aula der Schule Leillae Weittaate 111 
ſtart. Genoſte v b itrtiche Vorträge btin⸗ 
aen Die Miſalie word c'urbrrt. zahlreich zu 
ericheinen. Gaſte willtommen. 

Deniſcher Metallarbeittrverband, 
— Pynnerstag, beu ⸗ Teiembet, abends 6*, nör, bei 
Sthmidtir, Schichauggüe: Alllarmeine Ultgltederveriampnt⸗ 
lunn Taarsordnnug: Rerſchh vom ſ. Vrürichsräte⸗ 
longrenk. Neterenten: die Delegierten Kärſchelokt und 
Mödbeltng. 

Kinderaruppe des Tontiftenvereins „Die Nalurkrennde“: 
DSünnerstag, den ⸗8. Trzember, namemkttäags ‚1, Ußr, 

im Heim [Stockturmi: Sing uns Spielabend. 

Asbeiter-Bilbnugsanvſchuß. 
wreitag, den 3,. Tezember, abendo 7 Uhr, im Partel 

burcan, J. Tamm 7, 5 Tr., Sibung. 

Deutſcher Holzarbelter⸗Verband, Rerwaltungaſlelle Danzig. 
— Frritag, den ß, Teßember, abends ü6 lihr, im Lokal 
Steppuhn, Sclialttz: Verjammlung der rrganiſierten Volz 
arbeiter der Rrivatbetriebe. Tagesordnung: 1. Bericht der 
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nifſton und Beſchluſtfaſſungz über die weſteren 
men. 

—.—— 
Verantwortlich für den redaltirnetlen Teil: Fritz 
Web er in Dausin: für. Inſeraie HBruno Cwert in 

Oliva, — Druck von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

Amtliche Bekanntmachunger. 
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1922. 

Anf Grund des & 25 des preußiſchen Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzes in der Faſiung vom 18. Juni 1904 werden hiermit alle 
diejeuinen Steuerpilichtigen, 

a) die für das Steuerjahr 1022 ein Einkommen von mebr 
als 15 ½-π Mark zu verſteuern baben, 

b) alle für das Steyerjahr 1921 bereits nach einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 15⁵0½ Mark Veranlagten, 
uͤhne Rückſicht auf ihr jetziges Elnkommen, b 

aufgeſordert, die Steuererklärung über ihr Jahreseinkom⸗ 
men nach dem vorgeſchriebenen Vorbruck in der Zeit g 

vom 4. Januar bis einſchl. 20. Januar 1922 

dem Unterzeichneten ſchriſtlich ober zu Protokoll unter der 
Verlicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemocht ſind,. 

Der Vorbruck zur Steuererklärung wird bis zum 4. Pa⸗ 

nuunar d. J3. durch die Poſt verſandt werden. Soweli die zur 
Abgabe einer Stenererklärung Verpflichteten bis dahin 
keinen Vordruck erhalten haben, haben ſte einen ſolchen 
Promenade L, Zimmer 91, anzufordern. 

Die Einſendung ſchriftlicher EGrklärungen durch die Poit 
iſt zuläſſig, geſchießt aber auf Gefabr des Abſenders und 

deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebrtefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 

nommen: 

für Danzig Stabt — Promenabe 9, 1. und 2. Stoc, an ben 
Werktagen von 10—12 Uhr normittagb, 

für die Kreiſe Danziger öbhe, Danziger Niederung, Gro⸗ 
ßer Werder und Stadtkreis Zorpot — Promenade b, 
56. Sto, an den Werklagen von 10—12 Uhr vormlitags. 

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer⸗ 
ertlärung verfäumt, hat gem. 5 31 Abſatz 1 des Einkommen⸗ 
ſleuergeſetzes neben der im Veranlagungs⸗ und Rechtsmittel⸗ 

verfahren endgültig keſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 

5 Prozenr zu derſelben zu entrichten. ‚ 

Wülſſentlich uurichtige oder unvollſtändige Angaben 
ober wiſſentliche Vorſchweigung von Einkommen in der 
Sieveterklärung ſind im § 72 bes Einkommenſteuerge⸗ 
fetzes mit Straße bedroht. 

Nichtphyſiſche Werſonen (Aktiengeſellſchaften uſw.) haben 
eine Steuerklärung zunächſt nicht einzureichen. Es ergeht 
dieferbalb noch ein beſondere Bekanntmachung. Gegenttber 
den bisherigen Steuererklärunasvordrucen ſind bei dem 

neuen Vordruck für das Steuerjahr 1922 folgende weſent⸗ 

liche Veränderungen eingetreten: 
Zu 2)) Elnkommen aus Grundvermögen: 

Kuch Untervermietungen von Wohnuntnen und gewerb⸗ 
lichen Näumen oder Teilen von ſolchen, ſoweit der Gewinn 
nichi nuter Sifſer à — Einkommen aus Handel und Gewerbe 
— nachgewieſen, ſaͤllen hierunter, 

Zu Hlffer 4 ünd die Teuerungszulagen, wie Ausgleichs⸗ 
zuſchlag, Wirtſchaftöbeihilfen, Kinderzulagen uſw. mitaufzu⸗ 
nehmen, da dieſe Beträge ſteuerpflichtig ſind. ů 

Abzüne für Kranken-, Unfall⸗ uſw. ſowie für Lebensver⸗ 
ſicherungen, ſind nur bis Höchſtbetrane von je 600 Mark 
zuläſſin. Die Steuererklärungen ſind aufzurechnen. 

Die Vorsithenden der Staatsſtenerämter 
der Kreiſe Danzig Stadt, Danziger 

Miedernng, Großer Werder 
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Amiliche Bekauntmachungen. 
Sgabe der Familienmilchkarten. 
Won Mittwoch, den 28. Dezember ab haben 
Haushaltungen die neuen Familiennilch ⸗ 
en für die Monate Januar, Februar und 
3 1022 gegen Abgabe der Marke 27 der 
rungshauptharten B und E bei den Milch 
vlern, bel beuen die Anmeldung erſolgt i 
holen. (582 

Danzig, den 23. Dezember 1921. 
Der Senat. 

Ernährungsaml. 

tadltheater Danzig. 
Dlrelttion: Nudolf Schaper. * 

e, Mittwoch, den 28. Dez., nachm., 2½ Uhr 
Kleine »reiſe. 

Roſenhildchen 
nachtsmärchen in d Vildern von Gerlrud 

Schwegmann und Dora Ottenburg— 

  

   
      Scherz-Artikel Radauplatten konfetti in Düten 

Scherz2-Konfekte Ulkplakate Konfetti in Bällen 
Scherz-Zigaretten Wasente afel Büschelhôrner 

Scherz-Zigarren Gieſtbleie Neckwedel 

                 
      
    
       

    

ů 5 7 mit Scherceinlagten a 

EehrW MühePalher Vöclümuie,Bll Scherz2-Stuhlsitze Gesichtsmasken Tanzabzeichen 
BSindhönlos luftlgem Reich. F. Bild Veil ů 
er lieben Frau Sonne. (6. Vild: Auf Mond: Scherz-Tafelfrüchte — Ansteckblumen 

     

  

s Vergen, 7. Bild: In Schwarzmännleinsf öů 
Glaspalaſt, 8. Bild: Wieder daheim. 

Kappen 

  

        
            

Tanzeinlagen. Scherz-Gebäck Luftschlangen Knallerbsen 
Abends 6½ Uhr: ů ů — 

nerten A 2 urnähiate Preiſe Tisch-Feuerwerk Girlanden Knallbonbons 
Haulet 

Prinz' von Dänemark 
die in la Aufzlgen von Wiliam Shakeſprarc 
ene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 

Inſpektion: Emil Werner. 
ten wie belannt. Ende nach lo! 

rstag., nachmittags 2½ Uhr. & Pie 
oſenhildchen. 

rstag, abends 7 Uhr. Dauerkarten R 2. ü 
er Wildſchuͤtz. Komiſche Oper. 
g, nachmittags 2t, Uhr. Kleine Preiſe. 
oſe nhildchen. 

abends 7 Uhr. Dauerkarten C?2. Mignon. 

Meine Filiale in Langfuhir bietet dasselbe     
     

Danzig 
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ver ů 

S- SSSe OOeDees 

Vihhelm-Theater 
— Dir- Otin 
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Elektri ſche Fahn. 
Teriſerhöhung 

   

  

    
35356565655560 
83 Soeben srschienenl 

—. mit dem Lin 
    
       
ute, Blis Muoch, E 28. Derember 

abends 1 2 EI 
    

   

  

Altstädzischer Graben 3 
neben dor Tabaktabrik M. A. Hasse. 8
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hmigur ů 7 
Vassenälluunz Chr eeten 6 V %˙ E- ſichs f%%-Käi N ſiieH 8 Thak-, Ranufaktur-, Kunn- und Wollwars 

G U5r f ů MnnI 0 E S riGMAAAWAA 
E EY xů KDlanat 8 ELSV„ . 85 — 

'pereite in 3 Akten von Leon dessel. Lünie — heſcßwüer— eů Preis 4.— Märk. 855 aee and Anüntel, 
eitag, d. 20. Der., ebends 7 un 5 E — ů ange er orrat, noch günstige Kauige- Der Bettelstiic 8 r v, 83 Buchhandlung Volkswacht, legenheit zu niedrigeli Pre- 

Verkaus im Warenhuin Cubr. 3 53 Am Spendliaus 6 und haradiesgasse 32. 
10 bie & Uhr fäglich unct 8 

en der Tbest 

„Libelie“ 2 
Sllch: Husik, Sesantg, Tantg 3 
SOeeeeeseseeesestes 

Lichtbild-Theate: 
II. Damm 3. 

pelplan v. 28. bls. 30. Derem 

* S,/-,Mο,ðꝓ"uñeö V ů rJahn⸗Kranke 
nparderobs 

ETr. 

    

e
e
e
e
e
e
,
S
a
e
e
s
e
e
 

  

   

  

    

    

Empfehlie mich ⁊ur 

weitere ESPTen- E. Var 
11MM. „sest. 

2
 

werden ſofort behandelt. Neue 
Gebiſſe, Reparaturen in einem 
Tage. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Kronen uſw. unter 

voller Garantie. 
Danlſchreiben über ſchmerzloſes 
Zahnsiehen. Riedrige Koſtende⸗ 

rechnung. 

Inſtilit jür Zohnleidende 

2621 Pfefferſiadt 71˙ 2821 
Durchgehende Shrehhöeis von 8—7 Uhr. 

2
 

  
  

     

  

1— S. Sow. 
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   3. Jeil: „Claim 36 
Oroßet Abenteureriiim in o Akten. 
In der Hauptrolle: Bruno Kastner. 
eser Teil spielt im Win den Woeste, 

für Damen und Herren 
werden in unserer hiesigen Fabrik nach neuesten? 
Formen bei sorgföltigster Ausſchrung i- 

Kürzester Zelt 

umgepreßt, 
sewaschen und gefàrbt. 

Styols- unel Filzhut-Fabrik öů 

„ Küut-Bgzar zum Siauß Aiſe 
ů ME Rimnahmostelle 

        
         
   

  

    
     

Detektivcrama in 5 akt 
Lustsplel-Einlage 

gem. Verſammiang 
3die Fahrichein 

uchdruckereibeſitzer! im Gebiet der 0%½ Pig., 
Freien Stadt Danzig 

  

     

      
     

   

        

  

Einzelunterricht 2 
Tages⸗ u. Abendhurſe 

nur Lawrondeigasse Nr. 6—J7. Uito Siede. Reugartent! 
üder der Markthalle). 

    
    

  

      

Stelographie E 
isherigen 53 Pfg.⸗Sirecken auf 

ewerlſch Hulohi. 
ichaftliche Verſicherungs⸗ Kegante 

Aktiengeſel 

  

recken auf 7½ Pia. 
  

   

  

    
   
    

  

              
  

; — ‚Haft reitag, den 30. Dezemder 1321, Reufahrw. von 7)0 Pfg. a — — oaf Maß'sntertigung U ů — U. p 2. S. A . — Sterbekaſſe. — 5 Uhr im„Hohenzollern“, Langer Markt 11⸗ rcſ. — 100 * 120 — Kleine Anzeigen Kein Polleenberfal mannnehrlen 
— łroſcu b a männischer Leilunp. Tageserdnung: va „ 2u “ 7 160 u „ 0 i Larite fi —.— 

„ 12„ „ in unsere% Teitung sind ünſtiqe Tariſe für eiling d cniſſes der zur Danziger en Deppelſahrſckeins auf den Otr billig und Seigssicn. Erwachſene und Kinder.] brohes Stotlager. 
dagsgemein ehörenden Firmen, Auskunſt in den Vnreaus Danzig — Halde Ace, Danzig—Ohra, Danzis—Emaus 

  

    

          

  

  

         

Udet drei pP alsvertreter und ihrer Stell⸗ cilerorganiſationen aveh moterwalse eter für das Wenziger Tarihant. ond Meidmoaſr—Härpidahndof ommen in Fortfab. 8 SeSOescet Auid Von bes t 

hlag für den dem Tariſamt vorſitzenden Iu- Auf Nachtwagen werben doppelte Fahrpreiſe 3 * ů ÄHeni Gailamag 
und für ſeinen Stelloertreter. erhoben. Neuerſcheinung: Ktchunngsſtelle 1 Nuniigfs 

meinverbendlichneit der Danziger Vertrags A's QAntttung für die erhöhbten Preiſe gellen die Brund Schmid 
inſchaft. Iſgeitkarten⸗Werin marten und eine für die be⸗ 2 g treffenden Linien mit dem bisherigen Preisaufdruct. Maltenbuden 's ſich um grundlegende Beſchlüſſe für das g 

Die Direktion. (5826 Panziger Buchdruckgewerbe U ndelt, iſt das 
en fämtlicher Buchdeuckene eieſiher geb 

A.: M. Kr⸗ 
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 DerFrünen Haus ſchatß 

oJahrbuch für Arbeiterfrauen u.⸗Töchter 3 

    

    
     

Mustehgudernhe 
verleiht billig (5821 

Schibowski, Ritterg.l. 

  

  

Herausgegeben von 

Wilhelmine Kähler. vernichtet verblüßend 
  intl. DOr ucKSAC cken 
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e-seren ine Schiſerhimdin ſ gu, SiNKlnn⸗ 
Buͤchhandlung V olkswacht verlaufen. 
AHu, Sy, S teag., Halsband nebſt Kette. Am Spend und Paradiesgaſſe 32. Mahowski, (1 

32 

chüruckerei J. Gehl & Co., E 

6OSsse Gr. Nannengalle Nr. 7 

vig, Amn Spendhnus o. 1- elepnon 3290     „ es, cD
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